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Skrupellose MMpolitik der Plulttralitn
Interessante Gerüchte wer petitische und territoriale Schiebungen - Statin sott tn Rvrdosteurvpa völlig sreie Sand erhalten

Stockholm , jg . Dez . I « de» Ver -
einigten Staate » sind , wie der Neuyorker Ver -
treter des „Svenska Dagbladet " meldet, neue
recht interessante Kombinationen über
politische und territoriale Schie -
bunge » verbreitet , die aus der Teherankon-
ferenz getätigt oder vorbereitet worden seien.
Es handelt sich um anhaltende Geriid>te , wo¬
nach die Sowjets die Zusage freier Hand
in No r d o ste u r o p « erhalten sollen gegen
scheinbare Zurücknahme oder Zurückstellung
ihrer Forderungen nach den Dardanellen , wo-
mit sie — immer de« amerikanischen Darstel -
langen zufolge die Bahn über eine «
Kriegseintritt der Türkei freimachen sollte».

Ernsthafteren Charakter als ein sowjetischer
„Verzicht " auf die Dardanellen , denen natür -
lich , selbst wenn er ausgesprochen würde , nur
taktische und hinhaltende Bedeutung zukäme ,
besitzt derjenige Teil der amerikanischen Ge-
rüchte , der sich auf neue territoriale Zugestand -
nisse der Plutokratien in Nordosteuropa — also
im Ostseeraum und Skandinavien — bezieht .
Washington hat es für ratsam gehalten , diese
Gerüchte zu dementieren , sogar mit einer neuen
verlogenen Anrufung der Atlantik - Charta , die
man doch schon so hinreichend gebrochen und
preisgegeben hat , als daß noch irgendeine Ex -
humierung Sinn hätte . Aber es wird in dor <
tigen Kreisen zugegeben , mie der Neuyorker
„Svenska Dagbladet " - Bertreter weiter mit¬
teilt ,

daß sich Churchill und Rooscvelt auch aus
realpolitisch«» Gründe« — ergäuze : e»d»
gültig — der sowjetische « Auffassung auge-
schlösse« hätten, wonach die sowjetischen
Westgrenze« die übrige » Großmächte nicht
stärker anginge », als etwa die Grenze
Kaliforniens dem Interesse der Sowjets

nntersteht.
Das ist eine Formulierung , die schon früher
einmal von sowjetischer Seite gebraucht wor -
den ist und deren Geltendmachung in Teheran
nur allzu glaubhaft wirkt . Ihre Anerkennung
durch die Plutokratien liegt auf der Hank>
Durch die Hörigkeit ihrer Außenpolitik gegen -
über der Sowjetunion haben sie seit langem
Verzicht auf Verzicht , Auslieferungsbereit -
fchast über Auslieferungsbereitschaft in Sache?»
Europa gehäuft . Nur offiziell haben sie noch
nicht alles zuzugeben gewagt .

Wenn jetzt durch solche Indiskretionen und
Gerüchte , wie sie das schwedische Blatt in sei -
ner Meldung aus Neuyork verzeichnet , der
Schleier etwas gelüftet wirb , so ist das den
wirklichen Machern in Washington wahrschein -
lich gar nicht einmal so unlieb . Irgendwie
müssen sie die eigene und die Weltöffentlichkeit
auf den wahren Charakter ihrer Konzessionen
gegenüber den Sowjets ins Bild setzen .

Der Hofjude des Weihen Hauses , Lippmann ,
tritt schleunigst allen entgegen , die durch enu ?
solche skrupellose Machtpolitik beuu -
ruhigt sein könnten . Gegenüber jeder Kritik
an den Ergebnissen von Teheran und an der
geheimnisvollen angeblichen Hinausschiebung
aller Grenzregulierungen macht er göltend .

jede Großmacht habe natürlich Jntereffensph ^
ren , in denen sie sich speziell verantwortlich
fühle . Das größte unglückliche Risiko für
kleine Staaten , so meint Lippman , bestehe dar -
in , zum Zankapfel zwischen Großmächten zu
werden . Demgegenüber empfindet er die Auf -
saugung in ein Sowjetsystem oder durch den
amerikanischen oder englischen Imperialismus
als geradezu angenehm . Er wisse sehr wohl ,
schreibt Roosevelts Hofjude kaltblütig , daß er
hiermit für Machtpolitik plädiere . Aber
nur durch eine Regierung der Macht lasse sich
eine Zukunft schaffen . Hauptsache sei die rich¬
tige Regelung und Einordnung der Macht :
soll heißen Verständigung unter den Groß -
räubermächten über die Verteilung der Beute .

Bestehen bleibt bei allen , daß die Pluto -
kratien vollauf bereit sind , die Macht - und
Grenzansprüche der Sowjets überall anzuer -
kennen und daß ihr Versuch , Baltikum , Ostsee-

Skandinavien gegen die sowjeti -räum
I

oder

schen BosporusaNsprüche angeblich auszutau -
scheu , nur zur Auslieferung weiterer Gebiete
Europas an die Sowjets und zu weiterer Stei¬
gerung der sowjetischen Machtgier führen
könnte . Insofern haben die schwedischen Ent ^
hüllungen über die versuchte Schiebung in
Teheran , die zu den bekannten Tatsachen an
sich nur wenig Neues fügen , ihre erhebliche
Bedeutung .
Polnischer Emigrantenklub völlig konfus
O Lissabon» 19. Dez . Die Politik der polni -

schen Emigrantenregierung in London ist kon -
fus , und ihre Mitglieder sind unfähig , eine
klare Linie in ihre Bestrebungen , vor allem
den Sowjets gegenüber , zu bringen , meint der
diplomatische Korrespondent des „Obferver ".
Die Emigranten scheinen nach seiner Auffaf -
sung zwischen ihren widerstreitenden Wünschen
noch hin und her gezogen zu werden . Sie bei
der Abwicklung ihrer politischen „Regierungs¬

geschäfte " zu beobachten , muß das Bild eineS
wüsten Durcheinanders sein.

Allgemein scheinen die polnischen Emigran -
ten in London nun aber doch zu der nach eng-
lischer Meinung einzig „wahren " Erkenntnis
gekommen ' zu sein, daß die Freundschaft der
Sowjetunion für die Existenz eines unabßän -
gigeu Polens wesentlich sei . Und doch, . so
schreibt „Obferver "

, sei die polnische Exilregie -
rung völlig unfähig , eine Einigung in der
Grenzziehung des polnischen Gebietes jemals
zu erlangen . Denn gerade dieses Problem
stünde im Mittelpunkt der polnisch-sowjetischen
Meinungsverschiedenheiten . Die polnischen
Emigranten werden dieses Problem mit den
Sowjets nie lösen können , und darüber dürf -
ten sie sich auch jetzt schon im klaren sein , da
Stalin oft und vor allem auch deutlich genug
davon gesprochen hat , daß nur ein Polen
innerhalbderSowjetunionin Frage
kommt.

Zunehmende Harke der Kampfe bei Kernet
Die Dnrchbrnchsversuche der Sowjets blntig abgewiesen

* Aus dem Führerha « ptq « artier ,
1». 12 . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Brückenkopf von C h e r f o » brache» wie-
derholt feindliche Augrisse im Abwehrfeuer al¬
ler Waffe« blutig zusammen . Im Raum vo«
Kirowograd kouute« gestern alle Versuche
der Sowjets , »»fere Stellunge « z« d«rchbre-
che« , vereitelt werde» . Eigene Gegenangrisfe
gewannen weiter Boden . Südwestlich S h l o -
b i n ließ die Kampstätigkeit nach. Ein örtlicher
Einbruch wurde im Gegenstoß bereinigt . Er-
newte Bereitstellungen der Sowjets wurden
durch wirksames Ärtillerieseuer zerschlagen.
Südlich Newel scheiterte » i» harten Kämpfe»
alle Durchbruchsversuche des Feindes . Nord-
westlich der Stadt greist er . vo» starke» Pau -
zerverbäude» unterstützt, mit zuuehmeuder
Heftigkeit a» . Unsere zäh kämpfende» Truppe »
schössen hier 41 Sowjetpauzer ab und fügten
dem Feind hohe, blutige Verluste z» . F » die¬
se« Kämpfe» habe » sich die norddeutsche 290.
Infanteriedivision unter Führung des Ge-
ueralle « t « a«ts Heinrichs »ud die Pom
mersche 122. Jufanteriedivisio » nnter Führung
des Geuerallentnayts Chill besonders be»
währt.

In der Zeit vom 1 « . bis 18 . Dezember ver¬
nichtete die Luftwaffe 52 Sowjetslngzenge .
Zwei eigene Flugzenge werden vermißt . Bei
den Angriffskämpfeu nordöstlich S h i t o m i t
am 9. und 10. Dezember zeichnete sich Leutnant
Schumacher . Kompaniesuhrer iu einem
Greuadierregimeut , durch ungewöhnliche Tap-
serkeit aus . Er saud , au der Spitze seiner Kom -
pauie vorstoßend, de« Heldentod.

Im Westabschnitt der füditalienifche« Frontblieb es auch gester » ruhig . Au der adriatifchc»
Küste wurde ei» wichtiges Höhe»gelä»de vo»
»» sere » Truppe » zvrückerobert. G^genaagrisfe
des Feiudes wurde» uuter hohe» Verluste « für

Erfolgreiche Gegenangriffe bei Kirowoarad
abgewiefe« . Die Kämpfe find »ochde» Fei «d

im Ga» ge .
Sicher««gsfahrze »gc der Kriegsmarine ««d

Bordflak eiues Geleits schösse » vor der west-
französische » Küste drei «»greifende feindliche
Bombenflagzenge ab .

*

Die Hauptoperationsräume an der Ostfront
sind nun weit auseinandergetreten . Die
Kämpfe bei Kirowograd und bei Newel haben
keinen unmittelbaren strategischen Zusammen -
hang mehr miteinander . Man kann bei den
Ereignissen in diesen beiden Räumen von einer
gewissen Parallelität sprechen, einer gleichen
Energie der sowjetischen Führung , den Ans-
marsch und den Einsatz der dort konzentrierten
Massen bolschewistischer Schützendivisionen und
motorisierten Verbände zu einem operativen
Erfolg um jeden Preis zu gestalten . Dabei er »
geben sich bezeichnende Unterschiede der einzel -
nen Kampfphasen , die durch die Verschieden -
heit der strategischen und lokalen Voraussetzun -
gen sowie den Ablauf der deutschen Gegev '
maßnahmen bedingt sind.

Der Kampfraum von Kirowograd
erweist sich als verhältnismäßig übersichtlich in
seinen Gegebenheiten und Zielsetzungen für
Angriff und Abwehr . Er entstand aus dem
sowjetischen Einbruch südwestlich Krementschng
und dehnte sich in südwestlicher Richtung aus
bis die deutschen Gegenmaßnahmen die Grenze
seiner Ausbreitung bestimmten . In einer zwei -
ten Phase wurden die feindlichen Divisionen
trotz härtester Gegenwehr langsam abgedrängt
und in schwungvollen deutschen Gegenangriffen
wichtige Geländeabschnitte zu -
rückerobert . Der Feind sah seine Erwar -
tungen auf einen großangelegten Durchbruch
nach Westen getäuscht und mußte befürchten ,
daß die deutschen Operationen schließlich zu
einer schweren Gefährdung feiner

Vene Phase in der „Schlacht um den Aequator"
Die USA .-Landung auf Neu -Pommern — Neue Taktik der Amerikaner — Operationen ohne gesicherte Flanke

O Tokio . 19. Dez . Noch bevor die Entschei-
düng auf der Salomoneninsel Bougaiuville
gefallen ist , haben es die Amerikaner gewagt ,
zu Landungen auf Neu - Pommern zu schreiten.
Man darf diese Aktion wohl nach der bisheri -
gen Zaudertaktik als etwas überraschend be¬
zeichnen. Bei allen Operationen , die im Ver -
lauf der nun etwa einjährigen Offensive nord -
lich und nordöstlich von Australien durchgeführt
wurden , war bezeichnend das sorgsame Vor -
tasten von einem feindlichen Stützpunkt zu
dem nächsten.

Die Landung bei Kap Markus auf Neu -
Pommern stellt nun insofern eine geänderte
Taktik dar , als die rechte Flankensicherung , die
erst durch den Besitz der Insel Bougaiuville
für die Amerikaner gegeben wäre , fehlt . Die
Kämpfe auf Bougainvilleselbst haben
sich in den letzten Wochen infolge des harten
javanischen Widerstandes und des unsicheren
amerikanischen Nachschubes an relativ festen
Fronten abgespielt und führten jedenfalls zu
keiner operativen Entwicklung mehr . Die Ja¬
paner blieben dort im Besitz ihrer wertvollen
und ausgezeichneten Flugplätze und konnten
den Versuch der Amerikaner , die Luftherrschaft
über der Insel zu erringen , abweisen. Die
Verluste der USA .-Flotte vor Bougainville
steigerten sich nach Inkrafttreten der japäni -
schen systematischen Abwehrmaßnahmen . Das
Gewicht de» starken Stützpunktes Rabaul im

Norden Neu -Pommerns . einer Schlüsselstel -
lnng im Einkreisungshalbring um Australien ,
machte sich für die Kampfhandlungen auf Bou -
gaiuville bemerkbar . Das Jnfelspringen selbst ,
diese sturste und unbegabteste Erfindung der
mechanischenUSA . - Strategie , geriet in Gefahr .
Da inzwischen auf Neu - Guinea die Neu - Pom -
mern gegenüber liegende Küste in langwieri -
gen Kämpfen genommen worden war , ver -
suchen nun die Amerikaner , das Jnselvorland
des Hauptstützpunktes Rabaul anzugreifen und
damit die Schlacht um den Aeqnator ,
wie der „Daily Telegraph "-Korrespondent sie
nennt , für sich zu entscheiden.

Es wird auch in alliierten Sachverständigen -
kreisen nicht bezweifelt , daß gerade die K ä m p f e
um den Besitz Neu - Pommerns und
damit Rabauls einen ungewöhnlichen Grad
an Härte erreichen werden . Die japanische Be -
satzung fing die überlegenen feindlichen
Streitkräfte sehr bald auf und verwickelte sie in
äußerst schwere Kämpfe . Und die - japanische
Luftwaffe setzte bereits gegen den feindlichen
Geleitzug , der die zu landenden Truppen her -
anführte , zu kraftvollen Schlägen an . Bedeut -
same Erfolge wurden dabei erzielt . In vier
Angriffen , dreimal bei Tag und einmal in der
Nacht , versenkten die japanischen Flugzeuge
eine beträchtliche Anzahl von Transportern
und Landungsbooten . Auch ein großer Krcu -
»er wurde schwer beschädigt und ist wahrfchein-

lich gesunken . Die japanischen Erfolge erweisen
sich als besonders wichtig für die weitere Eut -
Wicklung der Kämpfe um den Brückenkopf
selbst, weil die versenkten Transporter und
Landungsboote noch vor der Landung gefaßt
und vernichtet werden konnten , so daß damit
gerechnet werden kann , daß ein beträchtlicher
Teil der Truppenverbände nicht zum Einsatz
kam.

Der entstandene Brückenkopf ist noch sehr be -
schränkt in seiner Ausdehnung . Der weitere
Nachschub aber wird von nun an der steten
Kontrolle der japanischen Luftwaffe , die von
nahegelegenen Landflugplätzen aufsteigen kann ,
unterworfen sein . Was das heißt , haben die
Amerikaner bei den verschiedensten Gelegen -
heiten zur Genüge kennen gelernt , mit beson-
derer Eindrücklichkeit bei den Kämpfen um
Bougainville , die von einem amerikanischen
Korrespondenten mit dem Stoßseufzer : „Eine
halbe Flotte für eine halbe Insel !" überzeu -
gend glossiert wurden .

Der Korrespondent der britischen Zeitung
„Daily Mail " liefert ein interessantes Einge -
ständnis , wenn er betont , die Jnfelkämpfe im
Südwestpazifik bänden einen wesentlichen Teil
der alliierten Kräfte . Die amerikanischen Ver -
luste bei diesen InfelkSmpfen zeigen sich da-
mit als das , was sie wirklich sind , nämlich ein ? !
beträchtliche »Äbnutzung der alliierten Kampf - |
kraft. I

Flanken führen könnten . Außerdem aber
scheint die sowjetische Führung ihre eigenen
Divisionen im Raum von Kirowograd um
zahlreiche Reservedivifionen vermehrt zu ha-
ben , um den seit mehreren Tagen drohenden Um -
brnch der Kampssitnation zu verhindern . Die
bolschewistischen Angriffe wurden erneut auf -
genommen , führten aber zu keinen Erfolgen ,
während der deutsche Gegenangriff in befriedi -
gender Weise seinen Fortgang nimmt .

Im Kampfraum Newel soll durch die
bolschewistischen Angriffe , die dort ebenfalls
von konzentrierten Massen sowjetischer Jnfan -
terie - und Panzerverbände geführt werden ,
ein Durchstoß durch die deutschen Linien er ^
zwuugen werden . Südftch der Stadt Neivel
vermochten die feindlichen Angriffe gegen ein
kompliziertes System der deutschen Front sich
nicht durchzusetzen. In mehrtägigen Kämpfen ,
die teilweise sogar zu sowjetischen Stoßkeilen
von Westen nach Osten führten , wurden die
anstürmenden Divisionen zurückgeschlagen und
damit der versuchte Einbruch und Durchstoß
vereitelt . Gegen die noch immer oorgetrag «'-
nen Angriffe erweisen sich die deutschen Stel -
luugen als Unerschütterlich . So konnte der
Wehrmachtbericht vom Sonntag wieder einen
vollen Abwehrerfolg bei ben letzten Durch -
bruchsverfuchen der Sowjets melden . Die
feindlichen Operationen haben sich nach dem
Mißerfolg südlich Newel in nördlicher Nich-
tung verlagert , und der Kampfabschnitt nord -
westlich der gleichen Stadt wird jetzt durch
einen erhöhten Feinddruck beherrscht .
Die Formulierung des Wehrmachtberichtes
„mit zunehmender Heftigkeit " läßt schließen
daß sich die deutsche Abwehr hier entschlossen
dem feindlichen Versuch , die deutschen Linien
dort zu durchbrechen , entgegenstellt . Die deut -
schen Truppen stehen dort daher in zähen Ab-
wehrkämpfen . Die Entwicklung des Kampfge »
fchehens in diesem Raum wird durch die
hohen blutigen Verluste , die dem
Feind zugefügt werden , in entscheidender
Weife beeinflußt .

21 Abschüsse an einem Tag
* Berli ». 19. Dez . Eine im 5kampfraum

S h l o b i n im Mittrlabfchnitt der Ostfront ein -
gesetzte deutsche Jagdstaffel erzielte am 15 . De -
zember bei der Bekämpfung zahlenmäßig weit
überlegener sowjetischer Fliegerkräfte 21 Ab -
s ch ü s s e . Staffelkapitän Hauptmann von
Eichelstreiber war an diesen Erfolgen
mit sechs Luftsiegen — seinem 60. bis 65. — be¬
teiligt . Unteroffizier Bauern , ein im Einsatz
noch junger Jagdflieger , der bisher sieben Ab-
schußerfolge erkämpfte , brachte in der gleichen
Zeit wie sein Staffelkapitän ebenfalls sechs
feindliche Flugzeuge zum Absturz , davon allein
fünf Maschinen innerhalb der kurzen Zeit¬
spanne von nur fünf Minuten .

Rommel am Atlantikwall
* Berli » , 19. Dez . Generalfeldmarschall

Rommel , der vom Führer den Auftrag er-
hielt , die Verteidigungsbereitschaft der Festung
Europa zu überprüfen , traf nach Abschluß
seiner Bestchtiguugsreise durch Dänemark im
Hauptquartier des Generalfeldmarschalls
R u n d t s t e d t ein. Im Mittelpunkt des Be -
fuchs werden neben Besprechungen der im
Kampf gegen die Westmächte hochverdienten
Feldmarschälle ausgedehnte Besichtigungsrei
ien zur Ueberprüfung . der Abwehrkraft öe -:
Atlantikmalls und der Schlagkraft der bereit -
gestellt«» deutschen Eingreifreserven stehen . 1

Die niemals frieden wollen
Von Prof . Dr . Johann von Lee »

Meist viel zu wenig beachtet , lief vor einigen
Tagen folgende Meldung durch die Presse :
„Der Oberrabbiner des britischen Empire ,
Hertz, erklärte in Leeds , daß die Möglichkeit
eines dritten Weltkrieges bestehe." Was heißt
das ? Welchen Grund hat dieser höchst einfluß -
reiche .Jude in England , um den dritten Welt -
krieg anzusagen ? Man mutz die Dinge im
Zusammenhang sehen.

Schon 1884 , 30 Jahre vor dem Ausbruch des
ersten Weltkrieges , veröffentlichte der Jude
Ludwig Neumann unter dem Namen Saulus
„Neue Epistel an die Ebräer " und schrieb darin :
„Das moderne Jil -dentnm ist der .
Krieg , denn es unterstützt mit seinen Sub -
sidien den Großmachtkitzel der Regierungen ?
um von Zeit zu Zeit Leben un .d Bewegung in
die stagnierende Börse zu bringen , kann es
keine größere Sehnsucht kennen , als ' daß
irgendwo die Völker aufeinanderschlagen ."
1903, 11 Jahre vor dem ersten Weltkrieg , sagte
der Zionist Max Nordau in einer vertraulichen
Zionistenversammlung in Paris , wie L. Rosen -
thal unter dem selbstzufriedenen Titel „Die Pro -
pheten sprechen" nach dem ersten Weltkrieg am
9. November 1918 in „The Jewish News "

, Neu -
york , veröffentlichte : „Herzl ider Gründer des
Zionismus ) weiß , daß 'wir am Vorabend einer
furchtbaren Krife stehen, die die ganze Welt er-
fassen wird . Vielleicht wird bald eine Art Welt -
kongreß zufammentreten müssen . . . Gestatten
Sie , daß ich Ihnen folgende Worte sage, gleich -
sam als wenn ich Ihnen die Stufen einer sehr
hohen , immer höheren Leiter zeigen würde :
Herzl , der Zionistenkongretz , der künftige Welt »
krieg , die Friedenskonferenz , auf der ein neues ,
freies Palästina mit Hilfe Englands geschaffen
werben wird ."

In der Tat brachte der erste Weltkrieg im
Ergebnis den Juden , wenn auch noch nicht

^ einen eigenen Staat , so doch eine „nationale
Heimstätte " in Palästina , ja , es gelgng dem
Ostjudentum , dem der Zionismus nie genügte
und das die volle Weltherrschaft für das Iu -
dentum durch den Bolschewismus fordert , Rutz-
land in die Hand zu bekommen und das letzte
jüdische Ziel , die Abschlachtung der nich ^jndi -
schen Führung und die Versklavung der nicht-
jüdischen Massen dort zu erreichen . Hinzu kam
eine ungeheure Bereicherung der Inden als
Kriegs - und Nachkriegsgewiunler .

Aber das alles genügte dem Judentum nicht.
Das Brüllen der Geschütze , das Tacken der
Maschinengewehre des ersten Weltkrieges war
kaum verstummt , da schrieb am 16. Januar
1919 bereits die jüdische Zeitung „Jewish
World " in USA . : „Das internationale Juden¬
tum hat Europa gezwungen , diesen Krieg zu
machen, nicht nur , um grotze Summen Geldes
aufzuhäufen , sondern um mit diesem
Gelde einen neuen jüdischen Welt -
krieg beginnen zu können ."

Damals , 1919, gab es weder Nationalsozia -
lismus noch Faschismus . Die ' großen Demo -
kratien beherrschten das Feld . Das Judentum
hatte überall an Macht und Ansehen gewon -
nen — dennoch kündigte es sofort den neuen
Krieg an . In der Form einer Prophezeiung
schrieb der Zionist Nossig 1922 über Palästina :
„Eine entscheidende Wendung soll in dem Wie -
derherstellungswerk erst Platz greifen , wenn
ein historisches Ereignis von ungewöhnlicher
Tragweite eintritt , nämlich ein Völkerkrieg ,
in dem jeder das Schwert gegen den anderen
erhebt , und der sich auch aus Palästina erstreckt.
Dieser von Hesekiel vorausgesagte Völkerkrieg
soll erst stattfinden , wenn die einst zerstörten
Städte Palästinas von dem aus der Mitte der
Völker versammelten Judentum wieder be -
wohnt werden . . . Auch das Erscheinen der
Sprößlinge aus dem Hause David wird erst
nach der großen , durch die eig-ne Kraft des
Volkes Israel herbeigeführten Wiederver -
fammlung und nach dem Völkerkrieg erwartet ."

Der erste Weltkrieg war damals , 1922, vor -
über — der „Völkerkrieg " , den Nossig prophe -
zeite und für 'die volle Eroberung Palästinas
für die Juden als notwendig erklärte , lag
also in der Zukunft . Unter sich haben die Iu -
den sich damals schon , wo sie sich unbeobachtet
glaubten , mit fanatischer Begeisterung zum
kommenden Krieg bekannt . In der vom Juden
Siegfried Jacobsohn geleiteten „Weltbühne "
berichtete am 31 . Mai 1932 der Jude Elis Lu-
brauy : „An der Universität Jerusalem sollte,
was nach den Augustunruhen 1929 (in Palä¬
stina ) besonders aktuc« war ^ ein Stuhl für
Friedenslehre errichtet werden . Da aber , wie
überall so auch in Palästina und in gewissen
zionistischen Kreisen das Wort Frieden sehr
verpönt ist, begegnete der Gedanke großen
Schwierigkeiten , und erst im Winter 1931/32
konnten die ersten Vorlesungen stattfinden .
Niemand schien dafür berufenem zu sein als der
ehemalige Justizminister Palästinas , Norman
Bentwich , ein bekannter Demokrat und Pazi -
fist. Das Thema der ersten Vorlesung lautete :
Jerusalem als Friedenszentrum " . Nichts
Verfängliches also . Die Aula war voll : Ver -
treter der Behörden , der offiziellen zionistischen
Organe , der Presse und Studenten bildeten die
Hörerschaft . Kaum hatte Bentwich den doch be -

inutgegebenen Titel seines Themas o - cl.. - >>.
US ein Schauspiel anhob : Johle » , © rffl « .
Pfeifen , Trampeln . Immer wieder rontt »
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Rufe laut : „ Nieder mit dem Frieden !" , „Wir
wollen keinen Frieden !"

Man versuchte , die Störenfriede , ordentliche
und außerordentlich « Hörer , zu beruhigen —
vergebens . Als man schließlich mit der Polizei
drohte , wurde es eine Weile still . Sowie aber
der Dozent versuchte , nun sein Kolleg zu lesen ,
wiederholte sich das Schauspiel , verschönt noch
durch den Knall von Stinkbomben . . ."

Schon 1929 also , zehn Jahre ehe der jetzige
Krieg ausbrach , forderten die Juden ihn stiir -
misch . Man muß das festhalten : Der National -
sozialismus wurde von den Juden lediglich
zum Anlaß genommen , den schon lange vorher
geplanten Krieg nun damit zu bemänteln , daß
das Judentum sich gegen die „Verfolgungen "
durch die Nazis wehren müsse . In Wirklichkeit
hatte das Judentum Blut geleckt , es hatte mit
Zufriedenheit feststellen könnxn , daß der erste
Weltkrieg ihm in einem großen Staate die un -
umschränkte Macht verschafft hatte und hoffte
nun , daß ein zweiter Weltkrieg , je furchtbarer
die Verwüstungen werden würden , den Bol -
fchewismus überall zum Durchbruch bringen
würde .

Das großherzige Deutschland gestattete den
Juden sogar noch nach 1933 weitgehend die Ab¬
wanderung . Statt dankbar dafür zu se-in , daß
man sie nach allen ihren Verbrechen straflos ab -
ziehen ließ , tobte Georg Bernhard in der jüdi -
fchen Wochenschrift „Die neue Wetbühne " am
1 . September 1938 in Paris : „ To geht es nicht
weiter . Falls nicht bald ein neuer Weltkrieg
ausbricht , werden in der nächsten Zeit ISOvOO
bis 200 000 Juden auswandern müssen ." Wäre
es nicht viel besser gewesen , diese Juden wären
ausgewandert und die anständigen Völker
brauchten sich nicht gegenseitig zu bekämpfen ?
Aber das Judentum wollte den Krieg auf jede
Bedingung . Der berüchtigte Bernard Lecache
forderte in seiner Zeitschrift „Le Droit de
vivre " : „Es ist unsere Sache , die moralische
vnb wirtschaftliche Blockade Deutschlands zu
organisieren und diese Nation zu vierteilen . . .
Es ist unsere Sache , endlich einen Krieg
ohneGnade zu erwirken ."

Planmäßig wurden alle FriedenSbemüHun -
gen verantwortlicher Staatsmänner lahmge -
legt , die jüdische Zeitung ,Zewish Chronicle "
schrieb am 3. März 1939, „daß die Judensrage
alle Wege zur internationalen Beruhigung
versperren wird . . . Wir Juden werden keinen
Frieden zulassen , so sehr sich auch die Staats -
männer und Friedensfreunde darum be -
mühen ."

Und so erreichten sie den Ausbruch des »wei¬
ten Weltkrieges .

Und darum kündigt jetzt Oberrabiner Hertz
den dritten Weltkrieg an ? Die Juden sehen ,
daß die Gefüge der Ordnuttg in der Welt doch
noch fester stehen , als sie sich das vorstellten , daß
das Grauen der Völker vor dem Bolschewis -
m » S so ungeheuer groß ist , daß die Juden erst
alle Städte verbrannt , alle Wohnstätten ver -
nichtet haben müssen , damit nur völlig ver -
armte und verelendete Massen in der Welt
übrig bleiben , über denen sie dann ihre Hm -
fchaft aufrichten zu können glauben . Für feine
Juden völlig klar meint Oberrabbiner Hertz
also : — Wenn dieser Weltkrieg es nicht schasst,
die Gojim zu ruinieren , so wird ebey ein Lrit -
ter Weltkrieg gemacht und ein vierter und fünf -
ter usw . ad inflnitum , bis die Nichtjuden rest -
los verelendet sind , zu frierenden , hungernden ,
aufgelösten Massen herabgesunken sind — und
dann kann Juda die Herden in seine Sklaven -
pferche treibe »̂ . .

Welche Schlußfolgerung die anständigen ar -
betenden Völker der Welt daraus ziehe « müs -
sen ? Sie müssen die folgende Schlußfolgerung
daraus ziehen : So lange die . Juden wirken
können , werden sie die Welt von einem Welt -
krieg in den anderen stürzen . Die Juden
sind die wirklichen Kriegsverlän -
gerer und Kriegshetzer . Es gibt nur
einen Weg , den Völkern langdauernden Frie -
den , gesicherte Heimat und glückliche Zukunft
zu verschaffen — wenn man die Welt von allem
Einfluß der Juden ein für allemal befreit . Das
ist die beste Garantie für den Frieden der
Völker .

E » gibt keine bessere .

Roosevelt erzählt nach der Heimkehr
Märchen von Teheran

O Stockholm , 19. Dez . Präsident Roosevelt .
der am Freitag wieder nach Washington zu -
rückgekehrt ist . machte auf seiner Preffekonfe -
renz im Weißen HauS bemerkenswerte Aus¬
führungen über feine und Churchills
Aengstiichkeit während der Ver -
Handlungen in Teheran . Um die Not -
wendigkeit des in der Weltgeschichte zuvor nie
dagewesenen Massenaufgebotes von GPU .-
Agenten , Detektiven und nicht endenwollenden
Stacheldrahtverhauen zu begründen , tischte er
seinen Zuhörern im Stile der bereits nach
früheren Konferenzen gehandhabten Taktik
wieder ein Sensationsmärchen auf über die
ernsten Gefahren , in denen er . Churchill und
Stalin sich angeblich befunden hätten . Ver -
mutlich , so sagte er , hätten sich etwa 100 deut¬
sche Spione in Teheran aufgehalten 0 ) Sta¬
lin , der Kenntnis von einem Komplott erhal -
ten habe . daS sich gegen alle Konferenzteil -
nehmer gerichtet haben soll , hätte ihn und Chur¬
chill deshalb eingeladen , in der Teheraner
Sowjetbotschaft zu wohnen , damit sie aus den
Straßen keinerlei Gefahren ausgesetzt würden .

Dieser phantasievolle Bericht sollte den Ame -
rikanern offenbar einen Wink geben , mit ihrer
Enttäuschung über die Erfolglosigkeit der Tehe -
raner Konferenzen zurückzuhalten und froh
darüber zu sein , ihren Roosevelt überhaupt le -
bendig wiederbekommen zu haben . Für Roose -
velt » restloses Einverständnis mit dem AuS -
verkauf Europas an den Bolschewismus sprach
gleichzeitig die Tatsache der geflissentlichen
Vermeidung , auf die heikle GmutS - Rede « in -
zugehe « .

v

Selbstverständlich versuchte Roosevelt . den
amerikanischen Journalisten gegenüber wieder
den Anschein der Zufriedenheit über die Be -
fprechungen mit Stalin und Tschiangkaischek zu
erwecken . Das vage Teheraner Kommunique ,
die plötzliche Abstempelung jeglichen OptimiS -
muS in den USA . al » Staatsfeindlichkeit
und die schroffe DepreffionSkurve in den anglo -
amerikanischen Ländern sind indessen ein be -
weiSkrSftigeS Barometer für die tatsächliche
Situation . Im übrige » teilt « Roosevelt noch
mit , daß et auf feiner Heimreise t» Dakar
Station gemacht und mit dem Gouverneur und
de» Marmebeamte » verhandelt habt .

Vadoglio-Truppen verbluten an der MignanoEnge
T- deskommandos für die jüngsten Trabanten der Westmächte — Im ersten Ansturm vernichtend geschlagen

PK . Irgendwo im Borfeld der Miguano -
Enge liegen 200 tote italienische Soldaten . Um
sie herum breitet sich das zerrissene Feld der
Materialschlacht , die die Erde in den Zuckungen
tausendfacher Trichter zerrissen hatte . Wind
peitscht ihre erloschenen Gesichter , und Regen
strömt erbarmungslos über sie hin . Klagend
aber erhebt sich in der Stille der Mondnacht
der Schrei ihrer Seelen : „Hingemordet für
Badoglio !" , „nutzlos geopfert für einen Ver -
räterkönig !" , „Zur Schlachtbank geführt für
anglo - amerikanische Interessen !"

Nebelgranaten verhüllen Tragödie
Vor Stunden traten sie zum Sturm ayf die

deutschen Linien an , eine neugebildete Kamps -
gruppe aus drei Bataillonen und einer Artil -
lerie - Abteilung , die badogliohörige Offiziere
zusammengestellt haben , um sie als erste Ein -
heiten der Verräter - Regierung , eingeklemmt
zwischen die Regimenter einer amerikanischen
Division , die die neuen Verbündeten argwöh -
nisch beobachten , gegen die deutschen Linien zu
führen . Mehr als drei Stunden lang häm -
merte vor ihrem Angriff eine erkleckliche Zahl
von Feindbatterien auf unsere Stellungen ' und
ließen im Trommelfeuer tausend neue , bald
mit Wasser vollaufende Trichter aus dem ge -
quälten Schoß der Erde Heranssteigen . In
ihnen , so hatte man den Italienern gut zu -
redend erklärt , würden die Deutschen restlos
zerschlagen liegen bleiben , wenn sie selbst dann
alS Sieger in die deutschen Stellungen ihren
Einzug halten würden . Badogliohörige Ossi -
ziere entblödeten sich nicht , ihre Kompanien im
Zeichen solcher vager Versprechungen gegen
uns zu führen . Noch im Vorfeld der deutschen
Stützpunkte aber vollzog sich ein blutiges
Schicksal an den schwunglos angreifenden Ba -
doglio - Truppen , die die ersten waren , die an
der italienischen Südfront im Zeichen der
neuen Zusammenarbeit England - Amerika -Ba -
doglio - Jtalien gegen den deutschen Abwehr -
wall der Apennin - Front anrannten . Unter dem
pausenlosen Hämmern unserer Maschinen -
gewehre , die wie scharse Sensenhiebe über das
blutgetränkte Feld fuhren , sanken die An -
griffswellen dahin . Die meisten erhoben sich
nicht mehr , andere wankten und krochen ver -
wundet zurück , während der Rest im Schutze
von Nebelgranaten , die die ganze Tragödie
gnädig verhüllten , sich entnervt und in panik -
artiger Flucht zum Rückzug wandte .

Amerikanische Versprechen ohne Erfüllung
Diese Einheiten , die ausschließlich von ita -

italienischen Offiziere geführt waren , während
die amerikanisch « 36. Division , in deren Ver -
band sie antraten , sich den Einsatz und seine
genaue Prüfung vorbehalten hatte , zeigten
in ihren Uniformen den bekannten Schnitt der
italienischen Fallschirmjägereinhciten .

Ueberläuser , die während des Angriffes in
unsere Hände fielen , haben , noch mit dem
Schrecken der letzten Stunde im Gesicht , be -
kündet , daß das deutsche Abwehr -
feuer unerhört gewesen sei . Nichts von
ihren Erwartungen , die durch die Aussagen
amerikanischer Offiziere bestärkt worden seien ,
in unserer Stellung nach der gewaltigen Artil -
lerievorbereitung alles tot oder verwundet zu
finden , um so leicht die deutschen Linien ein -

drücken und besetzen zu können , habe sich er -
füllt . Noch in ziemlicher Entfernung von dem
erhofften Ziel seien sie von der Abwehr grau -
sam zusammengeschlagen worden . So haben
die Badoglio - Jtaliener , die schon schwunglos
zum Angriff ansetzten , bald ihre Sache ver -
loren gegeben , als sie sahen , wie Dutzende
neben ihnen von den Kugeln getroffen hin -
sanken .
Die Hoffnungen der Ueberläuser

Aufschlußreich sind die Aussagen zweier
Ueberläuser . Bei einem ersten Appell in Apu -
lien , wo ihr Bataillon von den Ereignissen deS
9. September überrascht worden sei , hätten sich
von den 170 Mann des nicht ganz aufgefüllten
Bataillons nur drei freiwillig gemeldet , als die
Frage an sie herangetragen worden sei , für die
Sache des Verräters Badoglio zu kämpfen .
Später seien es allerdings mehr geworben , und

zwar nur deswegen , weil viele Norditaliener
hofften , auf dem Weg zur Front oder bei der
ersten Feindberührung schnell überlaufen und
so in ihre engere Heimat kommen zu können .
Vor ihrem Einsatz sei eine Besichtigung durch
den Fürsten von Piemont erfolgt , und auch
den Verräterkönig hätten sie auf ihrem Trans -
port durch Sübitalien einmal gesehen .

Wenn man weiß , daß an der Stelle des blu -
tig abgeschlagenen Angrisss bisher niemals
von den dort eingesetzten britischen und ameti -
konischen Regimentern ein Stoß gewagt wurde
weil die offene Fläche nur beim rücksichtslose¬
sten Einsatz und unter Hinnahme schwerer
Blutverluste eine kleine Erfolgsmöglichkeit
bietet , wird auch an diesem Beispiel wieder
einmal klar , daß es immer die Trabanten sind ,
die für derartige ..Todeskommandos " eingesetzt
werden . Kriexsderickter Lutz Koch .

Alliierte Bescheidenheit mit Hinlergründen
Sie wollen „gro

'gmütig " auf die Eroberung von ganz Italien verzichten

rd . Berlin , 19. Dez . Es sind schon einige Mo -
nate vergangen , seit die Angloamerikaner , un -
terstützt durch den Verrat des italienischen Kö -
nigs , ihren „Marsch auf Rom " begannen . Der
Auftakt zur Invasion Italiens war gekenn -
zeichnet durch die Siegesgewißheit im alliierten
Lager . Man berechnete das Ende der italieni¬
schen Kampagne .nach Tagen — höchstens nach
Wochen — und sprach wie an der weiland
„Siegfriedlinie " davon , wie man die Deutschen
vor kich herjagen würde , diesmal nicht über den
Rhein , sondern über die Alpen , um sie in
Deutschland endgültig zu besiegen .

Inzwischen ist in der englischen Meinung
ein bemerkenswerter Stimmungs -
umschwung vor sich gegangen . Die Sieges -
sansaren sind verstummt , die Presse übt leb -
hafte Kritik an der Heersührung . und der Be -
geisterungstaumel sür den neuen Alliierten
hat sich abgekühlt . Die anglophile schwedische
Zeitung „Göteborgs Handels - und Sckisfahrts -
zeitung " meldet aus London , man wolle den
italienischen Feldzug als beendet
betrachten , wenn Rom erreicht sei .

Welche unenglische Bescheidenheit aus einmal !
Sic dürste ihre Hauptursache darin haben , daß
der Vormarsch auf den völlig unvrogramm -
mäßigen deutschen Widerstand stieß , den zu
überwinden nicht gelungen ist . Wenn man
aber , weiter in englischen Meldungen stöbert ,
stößt man noch aus andere Hindernisse , die sich
dem Bersolgungsmarsch über die Aloen hin -
dernd in den Weg stellen . So wurde bei einer
Londoner Sparsamkeitskundgebung festgestellt ,
die 8 . Armee koste täglich 400 000 Pfund , das
sind etwa « ' Millionen Reichsmark . Diese Ko ^
sten machen sich augenscheinlich nicht bezahlt ,
aber leider gibt es auch in dem kapitalistischeti
England , das bis über die Ohren verschuldet
ist, noch keine Möglichkeit , eine Armee fristlos
zu entlassen , wie man es mit anderen Arbeits -
kräften zu tun gewohnt ist . Groß wird die Ent¬
täuschung bei den Badoglio - Jtalienern sein ,
die von ihren neuen Verbündeten eine Erobe -
rung ganz Italiens erwarteten . Auch ihr Be -
geisterungstaumel für den englischen Alliierten
ist längst versloaen .

peyrouton wurde in Algier verhaftet
Ein notorischer Deutschenfresser vor dem „Sondergericht "

B . « ich? , 19. Dez . Das Algier -Komitee gibt
amtlich bekannt , daß die V e r h a f t u n g P e y -
routons beschlossen und durchgeführt wor -
den ist . Peyrouton soll vor das berüchtigte
„ Tondergericht " gestellt und wegen „Hochverrat
und Komplizentum mit dem Feind " abgeur -
teilt werden .

Das Ereignis kommt zwar nach der Macht -
ergreisung der Kommunisten in Alaier nicht
mehr unerwartet , aber es ist in seiner tieferen
Bedeutung dennoch wahrhaft senlationell . Pey -
routou ist ein typischer französischer Chauvinist
sreimaurerischer Prägung und notorischer
D e u i s ch e n s r e s s e r . Nach dem Waffenstill -
stand war er Innenminister in Bichl , und tat

Sie Slowakei kämpft bis zum Sieg
Staatspräsident Dr . Tiso rechnet siliarf mit dem Bolschewismus ab

* Preßbnrg , 19 . Dez . In Sillein traten am
Samstag die Vertrauensmänner der Slowaki -
schen Volkspartei zu einer Kundgebung anläß -
lich deS 2Sjährigen Bestehens der Partei zu -
sammen . Im Mittelpunkt stand eine Rede
des Staatspräsidenten D r . T i f o , der betonte ,
daß die Slowakische Volkspartei keine politische
Konjunkturorganisation , sondern eine einzige
Partei sei , die die slowakische Nation im politi -
schen Sinne darstelle . Sie vertrete den Grund
satz „das Interesse der Nation steht
an e r s t e r S t e l l e" .

Zur Außenpolitik betonte der Staatspräsi -
dent , die Slowakei sei ein aktives Mitglied der
europäischen Gemeinschaft und werde auch wei -
terhin den unerbittlichen Kampfgegenden
Bolschewismus führen und mit allen
Kräften der deutschen Nation treu zur Seite
stehen , daß der Friede und damit die Ruhe
auch für die kleinen Nationen in Europa ge -
sichert sind . Dr . Tiso verurteilte die Machen -
schasten des Verräters Benesch und stellt «
nachdrücklich fest , daß der einzige Repräsentant
des Slowakentums der selbständige slowakische
Staat sei . Er erklärte wörtlich : „Die slowa -
kische Nation ist frei . Wir sind mit diesem
Staat zufrieden und werden sür ihn auch in
Zukunft weiterkämpfen und arbeiten , damit die
Freiheit der slowakischen Nation für alle Ewig -
feit gesichert bleibt . Im Namen der slowaki -
schen Regierung übermittelte Innenminister
Mach die herzlichen Grüße und erklärte unter
dem Beifall der Versammlung : „Benesch hat
daS Recht verscherzt , im Namen des slowaki -
schen Volkes zu sprechen . Wir wollen frei
leben und werden gegen den Bolschewismus
als den Erzfeind der kleinen Völker bis zum
Siege kämpfen .

"

Wichtige Beschlüsse
des italienischen Ministerrats

* Mailand , 19 . Dez . Der Ministerrat hat
unter dem Vorsitz des Duce und der Teil -
nähme sämtlicher Kabinettsmitglieder und des
Parteisekretärs , Minister Pavolino , u . a . fol -
gende Beschlüsse gesaßt :

1 . Die gesetzgebende Versammlung , die die
Verfassung der italienischen Sozialrepublik
endgültig festlegen und die faschistische Natio -
nalrepublik proklamieren soll , wird einberufen ,
sobald die italienische faschistische Republik
ihren Platz im Kamps wieder eingenommen
bat . 2. Der Ministerrat beschloß die Auf -
Hebung der Zivilliste des ehemaligen Königs
und der Mitglieder des ehemals regierenden
Königshauses . 3. Für die Vereidigung der
Staatsbeamten gilt in Zukunft folgender
Schwur : ,Zch schwöre , der italienischen Sozial ,
republik in ihren Gesetzen und ihren Institu¬
tion ?« treu zu diene « und meine Funktionen
zum Wohlergehen und für die Größe de »
Baterlavdet zu erfülle »." 4. Die Republika »

Nische Nationalgarde setzt sich aus der faschifti -
schen Miliz , dem C^ rabinierikorps und der
Afrikapolizei zusammen und bildet eine ge -
schlösse« ? Einheit unter einer einheitlichen ver -
antwortlichen Führung . 5 . Die Durchführung
der allgemeinen Arbeitsdienftpflicht wird dem
nationalen Arbeitskommissar übertragen . 6 . Um
der italienischen Marine nach dem Uebergang
der Flotte zum Feind am 8 . September die
Möglichkeit eines neuen Einsatzes zu geben ,
wird ein Marineinfanteriekorps gebildet . 7. Der
Volksbildungsminister wird ermächtigt , fämt -
liche vorhandenen amerikanischen und engli -
schen Filme zu beschlagnahmen . 8. Aus Vor -
schlag des Erziehungsministers wird eine
Ueberprüsung der Eignung der in den letzten
Jahren ernannten Universitätsprofessoren , der
Leiter der höheren Lehranstalten und der Pri -
vatdozenten von einer vom Erziehungsminister
ernannten fünfgliedrigen Kommission vor -
genommen . 9 . Der Ministerrat beschloß , der
Familie des während der Badoglio - Periode
ermordeten früheren Parteisekretärs und Trä -
gers der Goldenen Tapferkeitsmedaille , Et -
tore Muti , eine lebenslängliche Pension
auszuzahlen .

in dieser Eigenschaft alles . waS ihm möglich
war , um die Politik der deutsch -sranzösischen
Verständigung zu sabotieren . Seine Meister -
leistung war der Sturz und die anschließende
Verhaftung Lavals am 13 . Dezember 1940.
Peyrouton hatte zu diesem Zweck eine geheime
Polizei goschassen , die im wesentlichen auL
rechts - terroristischen Cagoularden bestand
Diese Polizei hatte den Austrag . Laval zu er -
morden , was an der Geistesgegenwart Lavals
scheiterte . Der Mißerfolg sührte Peyroutons
Sturz in Bichl , herbei .

Peyrouton fühlte sich daraufhin in Frank
reich nicht mehr sicher und ließ sich deshalb
zum Botschafter in Buenos Aires ernennen ,
um sofort nach seiner Ankunft sich den Ameri
kanern zur Verfügung zu stellen . Als Laval
am 18. April 1942 in die Regietung zurück
kehrte , deckte Peyrouton seinen Verrat durch
offenen Eintritt in die Reihen der Handlanger
Washingtons auf .

Kaum war Nordafrika „ exobert "
, da « r -

nannte Wafhinton diesen Mann zum Gene
ralgouverneur von Algerien . Als aber dann
Nordafrika von den Anglo - Amerikanern der
politischen Einflußnahme Moskaus abgetreten
werden mußte , wurde Peyrouton sofort abge
setzt, denn auch Peyrouton gehört zu jener
Gruppe anglo - amerikanischer Handlanger , die
anti - kommuniftifch eingestellt waren . Moskau
vergißt das nicht . Peyrouton , der Deutschen
haffer , wird nun — um die Groteske auf die
Spitze zu treiben — , „ wegen Komplizentum
mit dem Feind " abgeurteilt werden .

, Bulgarien bleibt seiner Politik treu
* Sofia . 19. Dez . Handelsminister Wassoff

hielt in Godetsch eine Rede , in der er erklärte
daß Bulgarien auch in Zukunft die bis -
herige Politik führen werde . Es gebe kei-
nen Bulgaren , der ehrlich fühlt und denkt , der
nicht über die Forderung der Feinde , die be -
setzten bulgarischen Gebiete abzutreten , empört
sei . Zur Innenpolitik erklärte der Minister ,
daß die Regierung alle Maßnahmen treffe , um
das Volk zü einigen . Auf dem Gebiet der Er -
zeugung laute die Parole : „Produktionssteige -
rung " . Der Minister schloß mit der Versiche -
rung , daß er fest an den Stern und an die
Zukunft deS bulgarischen Volkes glaube .

Spielfachen für Soldalenkinder
Von Werkscharen und Werkfrauengruppen in der Freizeit gebastelt

T . W . Straßburg , 19 . Dez . Reichsorgani -
sationsleiter Dr . Ley hat die Angehörigen der
Werkscharen und Werkfrauengruppen in den
deutschen Betrieben zu einem Weihnacht »
lichen Werkschaffen aufgerufen . Die
Männer der Werkscharen sowie die Frauen
und Mädchen der Werkfrauengruppen wurden
aufgefordert , sich zusammenzutun , um nach
Feierabend Spielzeug anzufertigen , das an die
Kinder der gefallenen , verwundeten ober im
Felde stehenden Arbeitskameraden verteilt
wird . Dieser Ruf löste , wie nunmehr festgestellt
werben kann , auch im Gau Baden - Elfaß einen
starken Widerhall aus . Die Menge der gefer -
tigten Spielsachen ist so groß , daß nicht Mein
die Kinder der Soldaten , sondern vielfach auch
diejenigen der im Betrieb werkenden Arbeits -
kameraden an Weihnachten aus den Erträg -
nissen der Aktion erfreut werden können .
Darüber hinaus wird noch ein beträchtlicher
Ueberschuß verbleiben , der durch Vermittlung
der DAF . - Gauwaltung an solche Betriebe ge »
langen wird , die infolge feindlicher Flieger -
angriffe oder besonders hohen Einsatzes i» der
Rüstungsproduktion » icht die Möglichkeit
hatten , sich selbst i» »ollem Umfang für öaS
weihnachtlich « Werkschaffe » einzusetzen .

WaS im Verlauf dieser Lktio » alle » an
Spielzeug gefertigt wurde , » ««dient » icht » it
Bewunderung durch die hohe Zahl , sonder »

auch durch die Mannigfaltigkeit und die
Schönheit der Stücke . Ein einziger Betrieb
im Hochschwarzwald hat durch seine Werkschar
und die Werkfrauengruppe folgende Spiel -
fachen abgeliefert : HS Puppenbetten , 30
Steckenpferde , 50 große und 50 kleine « uf
Rollen bewegliche Dackel , 16 Hasen auf Rollen ,
100 Flugzeugmodelle Me im , Holzbaukasten ,
70 Enten und 50 Pferde auf Rollen . Ein nord -
badischer Kreis meldet , daß in 53 keiner Be -
triebe 5170 Stück hergestellt wurden, ' in 21 Be¬
trieben eines südbadischen Kreises entstanden
bis heute 51 (50 Stück Spielzeug, ' außerdem hat
in diesem Kreis allein eine Firma 500 Roller
hergestellt . In einem anderen südbadischen
Kreis beteiligten sich die Werkscharen und
Werkfrauengruppen von 35 Betrieben an der
Aktion, ' sie lieferten bisher 410« Spielzeuge ,
2547 Kleidüngsstücke und 708 Gebrauchsgegen -
stände für Soldaten ab . Auch die Betriebs -
gemeinfchaften im Elsaß stehen hinter den Ka -
meraden und Kameradinnen in Baden nicht
zurück . So meldet ein Kreis im mittleren
Elsaß , daß in acht Betrieben 3967 Stück Spiel -
zeug hergestellt wurden . Allein in »wei Betrie -
be» ei » e» unterelsässtschen Kreises wurden »95
Spielsache » gebastelt ? in einem oberelsässifchen
Kreis stelle » 11 Werkfchare » » nd Werksrauen -
gruppe » t« weihnachtlichen Berkschaffen 618
Stück Spielzeug her .

dtiiieggiifiuji :
I n Prag

'wurde von führenden Perfön -
lichkeiten zahlreicher tschechischen Berufsorgani¬
sationen und Verbände eine tschechische Liga
gegen den Bolschewismus gegründet . Die Liga
ruft das tschechische Volk unter der Parole :
„Wer nicht gegen den Bolschewismus arbeitet ,
steht gegen Europa und gefährdet die Heimat " .

Die englische Presse befaßt sich erneut
mit der starken Erregung unter der englischen
Landbevölkerung über die rücksichtslose Weg -
nähme von Land , darunter ganzen Dörfern ,
durch die USA .-Truppen , vor allem in Süd -
england . Nach einem Bericht der „Times " wur «
den im Verlaus der letzten Jahre Hundert -
tausende von Morgen Land von den Truppen
requiriert . Viele taufende Landwirte in Eng »
land hätten ihre Höfe verloren .

In den USA . nimmt das Unwesen der
„ kleinen Gangster " immer weiteren Umfang
an . Das zeigt sich in Neuyork . wo Straßenränder
mit vorgehaltener Pistole in ein großes Wa -
renhaus eindrangen und die Kasse mit 5000
Dollars raubten . Der Vorsall ereignete sich
zur Zeit des größten Geschäftsverkehrs , ohne
daß es bisher gelungen wäre , die Diebe zu
erwischen .

In der 5. Armee des USA . -GeneralS
Clark in Italien dienen tausend amerikanische
Rothäute . Insgesamt stünden , wie die englische
Wochenschrift „Cavalvade " meldet , im ameri -
kanifchen Heer 13 000 Rothäute , darunter An -
gehörige bekannter Stämme wie Sioux , Jro -
kesen und Schwarzfußindianer .

Amerikas Weihnachtsfest wird , wie
der Neuyorker Korrespondent der „New »
Chronicle " meldet , von der Aussicht auf ein
gigantisches neues Steuergesetz überschattet .
Diese schlechte Nachricht solle jedoch nicht vor
der ersten Woche im Januar bekanntgegeben
werden . Der Kongreß werde dann ausgesor -
dert werden , Maßnahmen zu billigen , die dazu
bestimmt sind , den Amerikanern weitere 571
Millionen Pfund Sterling aus der Tafche « t
holen . Die Hauptlast tragen natürlich die
Lohnempfänger .

Die USA . - Presse tritt die den Eng »
ländern so peinliche Angelegenheit der Hun -
gersnot in Indien in ihren Spalten weiter
breit und bringt auch Bilder aus Kalkutta
Da die Dollarimperialisten sehnsüchtig nach
dem indischen Kleinod aus der britischen Kon -
kursmasse schielen , sprechen die amerikanische »
Blätter offen die Tatsache aus . um Englands
kolonialpolitischen Bankerott »u dokumen «
tieren .

I n Alessandria bei Mailand wurden
im Zuge einer Aktion zur Unterbindung deS
Schwarzhandels 89 Personen verhaftet . Gegen
347 Personen wurde die Anklage wegen
Schwarzhandels eingeleitet . Insgesamt konn -
ten bei dieser Säuberungsaktion 620 Doppel -
zentner Getreide und große Lebensmittelmen »
gen beschlagnahmt werden .

Im britischen Unterbaus machte
das Braukapital einen erneuten Vorstoß , um
seine Profite zu erhöhen . Es verlangte die
Zuteilung von Weizen zur Herstellung von
Whisky , da er das beste Heilmittel gegen
Grippe sei . Von oppositioneller Seite wurde
gegen diesen Versuch des BraukavitalS , die
jetzige Grippe - Epidemie zur Erhöhung seiner
Profite auszunutzen , lebhaft protestiert .

Ein Badener erhielt das Ritterkreuz
* Fiihrerhanptqnartier . 19. Dez . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS
an : Major d . R . Richard Hilsheimer ,
Abteilungskommandeur in einem Artillerie -
regiment , an Hauptmann Josef Rette »
meier , Kommandeur einer Panzerabteilung ,
an Hauptmann Hans Austen , Bataillons -
kommandeur in einem Grenadierregiment , a»
Oberleutnant d . R . Ullrich Roggenbau ,
Kompaniechef in einem Grenadier - Regiment
und an Leutnant d. R . Heinz Fritzler .
Schwadronsführer in einer Aufklärungsabtei -
lung .

Der Führer verlieh ferner auf Borschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Hans Hormann .
Beobachter in einem Kampfgeschwader .

Major Richard Hilsheimer . am
29. 11 . 1895 in Dossenheim lKreis Heidelberg )
geboren , hat südwestlich Wjasma durchgebro -
chene starke feindliche Kräfte in den Feuer «
stellungen der Artillerie zum Stehen gebracht .
Mit den in direktem Beschuß feuernden Ge -
schützen und einigen infanteristifch eingesetzte »
Kanonieren , zu denen noch kleinere Gruppen
von Grenadieren stießen , baute er eine neue
Abriegelungsfront auf .

Das NSKK . bildet zivile Kraftfahrer au »
* Berti » , 18. Dez . Wie durch Verordnung

des Reichsverkehrsministers vom 6. November
1943 bereits bekanntgegeben , übernimmt daS
NSKK . aus krieasbedingten Gründen mit dem
1 . Januar 1944 oie Ausbildung der zi¬
vilen Kraftfahrer . Wer sich aus kriegs -
wichtigen Grün '

. . » dieser mit dem Erwerb de»
Führerscheins abschließenden Ausbildung unter -
ziehen muß , wendet sich, sofern er nicht dem
Verkehrsgewerbe angehört , an den örtlich zu -
ständigen Fahrbereitschaftsleiter , in allen
übrigen Fällen an die zuständige BerufSver »
tretung und beantragt die Ausstellung einer
Bescheinigung über Sie Kriegsnotwendigkeit
seiner Ausbildung . Diese und ein Brustbild 72/74
mm legt er der Ortspolizeibehörde vor und
beantragt Ausfertigung einer Fahrerlaubnis .
Sind diese Voraussetzungen gegeben , dann er -
hält der Antragsteller von der zuständige »
NSKK . - Motorstandarte die Mitteilung , wann
und wo seine Ausbildung beginnt .

Weihnachtskerzenverkauf eingeschränkt
* Berlin , 19. Dez . Der Bedarf an Kerzen

ist aus naheliegenden Gründen zur Zeit beson¬
ders groß . In erster Linie gilt es . die Front
und solche sliegergeschädigten Gebiete , in denen
die normgle Lichtversorgung gestört ist zu
berücksichtigen . Weihnachtskerzen werden daher
in diesem Jahre nuranHaushaltungen
mit Kindern in den am schwersten vom
feindlichen Luftterror betroffenen Orten auS -
gegeben . In diese » Orten ergehen über den
Verkauf von WeihnachtSkerzen besonder « Be »
kanntmachunge ».
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vor 100 Zahren gaff der Kreuzer in Laden
Ein Rückblick auf Namen und Wert der Münzen

Babe » ,Bade ». „ Es ist nicht recht, daß die
reichsten Leute auch noch dazu das meiste Geld
haben ! " hört man manchmal sagen . Einen ahn -
lichen Stoßseufzer schickte ein alter Fröscher
seinem Opfer nach , wenn es , seinen geübten
Fanghänden entgleitend , wieder ins Walser
wrang : „ Wenn nu versusfe dädsch !" Wer Geld
hat , viel Geld , ist halt reich , was man so land -
läufig : unter reich versteht . Dach daß Gesund -
heit allem vorgeht , das ist doch fast allgemeine
Volksansicht geworden .

Heute ist das Geld bis hinunter zur Mark
aus Papier . Man hat sich daran gewöhnt . Vor
100 Jahren gab es in Baden noch kein Papier -
geld . Erst durch die Gesetze von 3 . März 1848
und vom M April 1854 wurden die ersteu
8 Millionen Papiergeld „ereiert "

, das heißt
zum ersten Mal vor die Oeffentlichkeit ge -
bracht . Es waren 250 000 Stück zu 2 , 150 000 zu
10 und 20 000 zu 50, Gülden , die als Staats -
schulden " gebucht wurden . Vorher wurde alles
in „klingender Münze " bezahlt . Und zwar wa¬
ren in Baden folgende Geldstücke ausgegeben :
» ) kupferne Scheidemünzen : Halb -
und Ganzkreuzerstücke , d ) silberne Schei¬
demünzen : Drei - und Sechskreuzerstücke ,
c) grobe Silbermünzen : Hakbgulden -
stücke, Guldenstücke . Zweiguldenstücke und Ver -
einsmünzen , und d ) Goldmünzen : Duka¬
ten . Wenige Jahre zuvor hat es noch gegeben :
zu » ) Viertelskreuzer , zu d) Zehnkreuzer , zu e )
Zwölf - , Vierundzwanzig - und Hundertkreuzer -
stücke, Conventions und Kronentaler , und bei
den Goldmünzen Fünf - und Zehnguldenstücke
und Fünshundextkreuzerstücke .

Geprägt würden in den Jahren von 1808/88
Kupfermünzen für rund 222 000 Gulden , Sil >
berscheidemünzen für 2 Millionen , grobe Sil "-
bermünzen für 3,5 Millionen und Goldmünzen
für 270 000 Gul 'den . Goldmünzen waren des -
halb so spätl -ich , weil sie nur aus dem im
Rheinkies des Landes gewonnenen Gold herge -
stellt werden durften . Die günstigsten Münzen ,
von denen also am meisten zu fertigen waren ,

Stadl und Sreis Rastatt
Rastatt . (Tanzabend . ) Im Gasthaus zum

„Löwen " gastiert heute Montag um 19 .30 Uhr
das berühmte Tanzpaar Math , de Buhr/Jo -
achim Seewitz . Eintrittskarten können noch
an der Abendkasse gelöst werden .

Mo . Gaggenau . ( A u S der NS . - Frauen «
schaft . ) Die Küche der Volksschule sah dieser
Tage ein besonders emsiges Arbeiten . Die
Abteilungsleiterinncn von Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft beider Ortsgruppen , Frau
Vulpes und Fräulein Fenzl , mußten mit ihren
Helferinnen an einem langen Arbeitstag alles
das verbacken , was die nie , müden und immer
willigen Zellen - und Blockfrauenschaftsleiterin -
nen bei den Gaggenauer Hausfrauen gesam -
melt hatten . Frau Agricola hatte die Leitung
der Sammlung in der Ortsgruppe Ost und
konnte von dort auch ein befriedigendes Ergeb -
nis melden . Das prächtig und gut gelungene
Gebäck wurde der Kreisleitung zugeführt , wo
es zur Betreuung der Lazarette zum Fest
Verwendung finden wird . Den gebefreudigen
Hausfrauen sei herzlich gedankt .

Versand von Zeitungen und Zeitschriften
mit der Feldpost

Zeitungen und Zeitschriften werden oft in
Rollenform eingeliefert . Diese Rollen ver -
Ursachen den Feldpostdienststellen ^ unnötige
Schwierigkeiten und Mehrarbeiten

'
, die ver -

mieden werden können , wenn die Zeitungen
und Zeitschriften in Briefform (Langbriefe
oder Normalbriefe ) oder als Streifbandfendun -
gen verpackt werden . Die Reichspost bittet
daher , möglichst von dieser Verpackungsart
Gebrauch zu machen .

Auch 1944 bis zu 14 Tagen Urlaub
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits -

einsatz hat für den Bereich der privaten Wirt -
schaft bestimmt , baß die für das Urlaubsjahr
1948 erlassenen Vorschriften bis zu einer an -
derweitigen Regelung auch für das Urlaubs -
jähr 1944 entsprechend gelten . Der Erholungs -
Urlaub beträgt also auch im Urlaubsjahr 1944
grundsätzlich höchstens 14 Arbeitstage bzw . für
Gefolgschaftsmitglieder , die vor dem 1 . April
1894 geboren sind , höchstens 20 Arbeitstage .

waren Kreuzer , Drei -, Sechs - und Hundert -
kreuzer , Halbe - , Ganze - und Zweiguldenstücke .
Während man in den Jahren 1803/88 noch für
680 Gulden Viertelskreuzer und für 22 884 Gul -
den Halbekreuzer prägte , fielen in der Folge -
zeit die Viertelskreuzer weg , auch wurden ix
den Jahren von 1888/50 nur für <5215 Gulden
Halbekreuzer hergestellt , ein Zeichen der Ver -
leuerung der Lebenshaltung . Außer den badi -
schen waren bei uns aber auch Münzen aller
Herren Länder im Schwang : Sechs,er
( = Sechskreuzerstücke ) , Groschen , Conventions¬
und Vereinstaler .

Woher stammten nun die Namen unserer
Münzen ? Die „ Mark " war damals ein Ge -
wicht . Während man Waren allgemein mit
Pfund maß , wog man die Münzen mit der
„Bdark " , dem halben Pfund . 400 Mark Pfennig
waren also 400 halbe Pfund — 200 Pfund
Pfennig . Und das Wort Pfennig ? Es kommt
von „pfant " , das einfach ein Wertobiekt be¬
zeichnete . Zuerst bezeichnete man alle Münzen
als Pfennig , später nur eine bestimmte Sorte .
Der Gulden war der „ güldene "

, d . h . der gol -
dene Pfennig . Die mit dem Herrschastsschilb
versehene Münze wurde der „ Schilling "

. Der
Taler verdankt seinen Namen der böhmischen
Stadt Joachimstal , deren reiche Silbergruben
zur Prägung dieser Münzen veranlaßten .
(Von Taler ist das englisch - amerikanische Wort
Dollar hergeleitet .)

Die „Dukaten " wurden nach dem Familien -
namen „Dukas " des oströmischen Kaisers Kon -
stantin X . benannt ( 1059—1067) , der Name kam
also aus Ostrom zu uns . Wer kennt das Lied
von dem „Heller " und vom „Batzen " nicht ?
Wer von den frohen Sängern weiß aber , daß
der Name „Heller " richtig eigentlich „Häller "
heißen sollte , da die Münze nach der Stadt
Schwäbisch Hall benannt ist , und daß „Batzen "
eine schweizerische Münze aus Bern war , mit
dem Berner Stadtwappen , dem Bären oder
„Betz " ? Eine beliebte Bezeichnung war auch

„ Groschen "
, das vo « dem lateinischen Wort

„grossus " hergeleitet wird , das soviel wie dick
bedeutet . Gebräuchlich war auch der „ Denar " ,
vom lat . „denarius " , der schon von Kaiser Karl
dem Großen als Silbermünze , „Silberpfennig "
genannt , hingeführt wurde . Bei der Mischung
deS Prägemetalls unterschied man „Schrot " ,
das ganze Gewicht , und „Korn "

, das Feinge -
wicht des Edelmetalls . „Von echtem Schrot und
Korn " ist also ein Mensch von gediegenem
Wert .

Kriege blieben nicht ohne Einfluß auf die
Kaufkraft der Münzen . Ich möchte dafür einige
Beispiele aus unserer Markgrafschaft aus dem
80jährigen Krieg anführen . Dort stieg der
Preis für den Malter Korn von 2 fl . 24 Kr .
i . I . 1620 auf 7 fl . 55 Kr . i . I . 1622 und auf
12 fl . i. I . 1636, der Wein in Stcinbach für
ein neubadisches Fuder , das sind 10 Ohm zu
je 150 Liter , von 44 fl . 27 Kr . , i. I . 1619 auf
75 fl . 59 Kr . i . I . 1629. Aber auch die umlau -
fenden Münzen wurden im Wert herabgesetzt .
Die drei Zahlen geben den Wert an jeweils am
15 . 7. 1628, 9. 11 . 1623 und 20. 1 . 1624 :

1 Dukaten : 9 fl . 80 Kr . — 2 fl . 80 Kr . 1 Gold ,
gülden : 7 fl . — 1 fl . 48 Kr . 1 Reichstaler : 5 fl .

1 fl . 80 Kr . 1 Königstaler : 5 fl . 80 Kr . —
1 fl . 40 Kr . 1 Sechsbätzner : 4 Batzen - Kr . —
4 Batzen . 1 Batzen . 1 Dreibätzner : 2 Batzen .
2 Batzen , Batzen .

Der „Dickpfennig " ( bessere Legierung ) , der
am 9 . November 1623 noch ' /« fl . wert war , sank
aus 1 Batzen , und zwar der badische und
hanauische , während der Lothringer , BaSler
und Tchafthauser Goldgulden bei uns auf 1 fl
44 Kr . heruntersanken .

Die Papierwährung , die am 4 . August 1914,
also gleich nach dem Ausbruch des Weltkrieges ,
verkündet wurde , machte uns freier und er -
möglichte auch bei Papiergelt bei einer natio -
nalen Regierung die Erhaltung ihrer Wert -
beständigkeit , ihrer Kaufkraft . Je mehr jüdische
Gesinnung und habgierige Gewinnsucht schwin -
den und die Parole „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " Gemeingut wird , desto leichter wird
die Finanzlage zu meistern sein . Das neue
Deutschland wird auch hier neue Wege gehen .

ab.

Der Rapskohl stellt sich vor
Eine Neuerscheinung am Semüsestand , die gut schmeckt

In der Beratungsstelle des Deutschen Frauen -
werkes , Kaiserstraße 101, führte sich in diesen
Tagen ein Neuling vom Gemüsemarkt ein . Er
wählte sich eine sehr gute Zeit für sein erstes
Auftreten, ' denn wer würde zur gemüse - und
vitaminarmen Winterszeit nicht mit Freuden
ein neues Frischgemüse begrüßen ?

Die Beratungsstelle nahm ihn zwar auch mit
Freuden , jedoch zunächst einmal auch recht kri -
tisch auf , prüfte ihn sorgfältig von allen Seiten ,
roh , gedämpft und überbacken . Sie sand ihn
aber untadelig in allen versuchten Abwand -
lungen und stellt ihm nun erfreut ein Empfeh -
lungsschreiben aus , das wir hier wiedergeben :

Der R a p s k o h l , der in allernächster Zeit
laufend als frisches Wintergemüse in allen Ein -
zelhandelsgeschäften zu haben sein wird , ver -
dient eine freundliche Ausnahme bei den Haus -
frauen . Er ist dem bekannten heimischen Spi -
nat recht ähnlich mit seinen groben , gelblich -
grünen , dickfleischigcn Blättern , ist vitamin -
reich und wohlschmeckend , wenn man ihn auf
folgende Art zubereitet :

Rapskohlgemüse , 1. Art : Die Blätter
werben sauber gewaschen , vom Stiel befreit und
in wenig Salzwasser weichgedämpft . Aus Fett ,
Mehl und Milch stellt man eine Mehlschwitze
her , der das wenige Abkochwafser noch beigege -
ben wird . Das weichgekochte Gemüse wird durch
den Fleischwolf getrieben , der Schwitze bei -
gegeben und gut abgeschmeckt .

2 . Art : Wer den strengen Geschmack nicht
liebt , wird baä Abkochwasser wegschütten und
die Mehlschwitze mit etwas mehr Milch ab -
löschen . In diesem Falle aber treibt man mit
dem weichgekochten Gemüse einige rohe Blät -
ter durch den Wolf und gibt alles in die Mehl -
schwitze.

3 . Art : Die Blätter werden gewaschen , vom
Stiel befreit und in feine Ttrerfchen geschnitten .
Man gibt Fett in einen Topf und dämpft darin
das Gemüse weich . Zum Schluß wird Mehl
darüber gestäubt und mit etwas Frischmilch
abgelöscht .

Rapskohl - Auflauf : Man stellt aus
ben Blättern ein Spinatgemüse her . gibt in
eine Auflaufform lagenweise gekochte , geschnit -
tene Kartoffeln , dann Gemüse usw . Die oberste

Lage besteht aus Gemüse . Wir belege » den Auf -
lauf mit einigen Fettflöckchen und überbacken
ihn im Backofen . Mit einer braune » Tunke
odet einer herzhaften Zwiebeltunke gereicht , ist
er ein sättigendes Mittagessen . Ii . v .

Strohaufschliehung
Die Strohaufschließung nach Beckmann ist

ein unter praktischen Verhältnissen entwickeltes
Verfahren zur Futterwerterhöhung von Ge -
treidestroh durch Behandlung mit Natron -
lauge . Das aufgeschlossene Stroh entspricht
ungefähr frischen oder getrockneten Zucker -
rübenschnitzeln ( Trockenschnitzeln ) . Es kann
an Pferde , Rinder (auch Milchvieh ) und Schaf «
verfüttert werden . Da nicht zu erwarten ist , daß
das Verfahren ohne eingehende Werbung in
der Praxis größeren Eingang finden wird , so
sollen in jeder Landesbauernschaft zunächst eine
Anzahl von Versuchsanlagen geschaffen werd -
en . Durch sie soll den interessierten Baiiern
und Landwirten die Möglichkeit geboten wer -
den , das Verfahren kennen zu lernen . Für die
Einrichtung der Versuchsanlagen stehen Reichs -
mittel zur Verfügung . Die Versuchsanlagen
sollen geschaffen werden auf Versuchsgütern
der Landesbanernschasten und auf sortichritt -
lichen Betrieben , die überhaupt oder in diesem
Jahr auf die Verbitterung ausgiebiger Ge -
treidestrohmengen angetyieseu sind , sich zur
Mitarbeit Bereit erklären .

Kleidung und Wäsche aufs Land bringen !

Zur » Luftschutzbereitfchaft gehört , daß man
vorsorglich Sachwerte aus den luftgefährdeten
Städten aufs Land bringt . Kleidungsstücke ,
Wäsche , Textilien aller Art haben heute einen
unersetzlichen Wert . Eine volle Ersatzleistung
im Falle eines Bombenschadens — das weiß
heute jeder — ist augenblicklich nicht möglich ,
denn unsere Wirtschaft muß für die Rüstung
auf Hochtouren laufen . Man sollte sich bei dem ,
was man im Hause behält , nur - auf das wirklich
Allernotwendigste beschränken . Gefüllte Klei -
verschränke und Waschkommoden sind , im luft -
gefährdeten Gebiet Dinge , die einfach nicht
mehr in den Frontzuschnitt der Heimat passen .

Die 1 . Fußballklafse im Punktekampf
Staffel I :

Franfonta — Fg . ff Rastatt 1 : 1
Das Tressen nahm mit einer kleinen Ueber -

legenheit der Gäste seinen Anfang , doch bald
hatte der Gastgeber die Schwäche überwunden
und war nun mehr der angreifende Teil .
Mancher Ball strich knapp an dem Tor der
Rastatter vorbei , ohne den Weg zum Erfolg
zu finden . Was die Rastatler durchbrachten ,
wurde immer eine Beute der sicheren Fran -
konia - Abwehr . Nach etwa 20 Minuten erziel -
ten dann die Frankonen von halbrechts im An -
schluß an einen schönen Angriff den Führungs -
tresser . So blieb dann das Spiel bis 3 Minu -
ten vor Schluß , als der Rastatter Sturm sich
vor dem Frankonentor festgesetzt hatte . Die
Verteidigung der Frankonen zipfelte zu sehr
mit dem Leder , wo durch den Rastattern der
Ausgleich gelang .

Polizei — Baten -Babe » 1 : 1
Die Baden - Badener Mannschaft hat diesen

Tieg vollauf verdient . Sie stellten nicht nur
eine flinke , sondern auch an Jahren bedeutend
jüngere Mannschaft ins Feld als die Polizei .
Schon in den ersten 20 Minuten hatten die
Gäste eine 2 :0- Führung erzielt , der sie auch
bald einen dritten Treffer anreiben konnten .
Nun kam die Polizei etwas auf und eS gelang
ihr auch , einen Treffer zu erzielen . Noch vor
der Pause erhöhten die Gäste auf 4 : 1 . Nach
dem Wechsel kam die Polizei etwas besser in
Schwung , aber die gegnerisch - Verteidigung
wies alle Angriffe prompt zurück . Noch zwei -
mal konnten die Badener erfolgreich sein .

VfR . Ditrlach — Forchkeim 1 : 5
Der BfR . Durlach konnte in diesem Treffen

mit keiner gleichmäßigen Mannschaft aufwar -
ten , es mutzte mit Ersatz gespielt werden , wäh -
rend der Gegner aus Forchheim eine bessere
Elf zur Stelle hatte . Besondere Umstände in
der Platzwahl machten es den Gästen leichter ,
sich mehr durchzusetzen als der Platzbesitzer ,
was dazu führte , daß Forchheim bei der Pause
schon mit 4 :0 in Führung lag . Im weiteren
Verlauf des Spieles kamen dann die VfR .-
Mannen besser auf und kamen beinahe an das
Spiel der Gäste heran . Ein Elfmeter brachte
dem Gastgeber den ersten , aber auch einzigen
Treffer ein . Forchheim konnte in der zweiten
Spielhälfte nur noch ein Tor unterbringen .

Staffel Ii :
Grötzinge » — D » rlach/ « » e l :t

Die beiden Vereine lieferten sich nicht nur ein
Spiel mit der Teilung der Punkte , die Begeg -
nung war auch getragen von guter Tvortlichkeit
und einem fairen Verlauf . Die Gäste aus Aue
konnten den Führungstreffer erzielen . Grötzin -
gen glich durch Elfmeter aus . Bei dem Seiten -
Wechsel stand es 1 : 1 . Auch in der zweiteti
Spielhälfte ging es in lebhaftem Tempo wei -
ter , überraschend ging Grötzingen in Führung ,
und gegen Schluß der Begegnung konnten die
Gäste dann den Ausgleich erzielen .

M » gge « st« rm — Südfter » 1 :8
Der Karlsruher Südstern ist in Mnggen -

stürm aus eine Mannschaft gestoßen , die im
wesentlichen aus Alten Herr ? « bestand , woraus
auch dieses hohe Resultat entstanden ist . Der
Torhüter der Muggensturmer . den man nach
der Pause auswechselte , leistete was er konnte ,
doch war er den Anforderungen nicht gewach -
fen . So mußten die Muggensturmer in der
ersten Spielhälfte ein halbes Dutzend Tore
hinnehmen . Ein Elfmeter brachte ihnen nach
der Pause das Ehrentor . Die Anstrengungen
der Mannschaft und dem Einsatz des neuen
Torhüters war es dann zu verdanken , daß
Südstern nur noch zwei Tresser unterbringen
konnte . Es ist anzuerkennen , daß Muggen -
stürm , trotz der Monnschaftsschwierigkeiten , zu
dem Spiel angetreten ist.
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tlmlchau am Slmrvnu
Der NSFK . - Korpsfiihrer bei der Gruppe

Südwest
O Karlsruhe . Der Korpsführer des NS . -

Fliegerkorps , Generaloberst Alfred Keller ,
unternahm erstmals nach seiner Berufung an
die Spitze des NS &K eine Besichtigungsfahrt
in ;den Bereich der Gruppe 16 «Südwest ) . Er
suchte ein Segelflugübungsgelände in der
Westmark , einen Lehrgang im Sturmheim des
NSFK . in Zobern und die zentrale Werkstatt
der NSFK . - Gruppe 16 auf .

Der Korpsführer äußerte sich abschließend
sehr besriedigt über die erhaltenen Eindrücke
und sprach die Ueberzeugung aus , daß die Lei -
stungen der Gruppe Südwest einen wertvollen
Beitrag zur Sicherung des Nachwuchses für
die Luftwaffe darstellten , in dem auch die
elsässische Jugend ihren Mann stelle .

Karlsruhe . ( Kammersänger Bussard
80 j öl » riß . ) In Möckemühl ( Württ .) , wo er
seinen Lebensabend verbringt , vollendet heute
Kammersänger Lsknts Bussard das 80. Lebens -
jähr . Der Jubilar , ein gebürtiger Mann -
heimer , kam 1895 an das Grobherzogliche Hos -
theater , das damals unter der Leitung von
Felix Mottl stand , und zählte während der 30
Jahre seines Wirkens zu den ersolgreichsten
Mitgliedern der Karlsruher Bühne . 1925 nahm
er freiwillig Abschied vom Badischen Staats -
theater , dessen Ehrenmitglied er ist .

Heidelberg , t^ in Hotelsachschulver -
e i n .) In Frankfurt a . M . wurde der Fritz -
Gabler -Schulverrein , Sitz Heidelberg , gegrün -
det . der die materielle Förderung der Berufs -
schule für Gaststättengehilfinnen und der
Hotelfachschule in Heidelberg durch Schaffung
von Gebäude und Einrichtungen für Schule
und Internat bezweckt sowie die Berufser -
ziehung innerhalb des Gaststätten - und Beher -
bergungsgewerbes fördern soll . Zum Bor -
standsoorsitzer wurde der stellv . Leiter der
Wirtschaftsgruppe Beherbergungsgewerbe , Jo -
sef Kaiser - München bestellt , zum stellv .
Vorsitzer Willi B u r m e i s t e r - Hamburg .
Einem ebenfalls gebildeten Beirat gehören
u . a . Ministerialrat Dr . Hessel , Geschäftsführer
der Reichsgruppe Fremdenverkehr , und Dr .
Hoffmann , Geschäftsführer der Wirtschafts -
gruppe Beherbergungsgewerbe , an . In einem
Telegramm des Staatssekretärs sür daö Frem -
denverkehrsgewerbe , Esser , wurde zugesagt ,
daß die Reichsgruppe dem Verein mit einem
namhafte » Betrag als Mitglied beitrete .

Heidelberg . (Tödlich verbrüht .)
Neudenau fiel das 6 Jahre alte Töchterchen
des Arbeiters Karl Frank in der Küche rück -
lings in einen Wäschezuber mit kochendem
Wasser . Das bedauernswerte Kind erlitt so
schwere Verbrühungen , daß es starb .

Wiesental . ( Tödlich verunglückt .)
Beim Passieren der Haustreppe fliel die 38-
jährige Frau Kath . Bischof , Ehefrau des
Verwaltungssekretärs Jos . Bischof , so unglück¬
lich , daß sie einen Schädelbruch erlitt und nach
ihrer Beibringung ins Krankenhaus starb .

Freibnrg . ( Emil - Strauß - Schule
R e i ch S s i e g e r i n .) Die letztjährige achte
Klasse ( hauswirtschaftliche Abteilung ) der vor
zwei Jahren in Freiburg neu errichteten
Emil - Stranß - Schule , Oberschule sür Mädchen ,
beteiligte sich am „Hilf - Mit "-Reichswettbewerb
der deutschen Jugend mit einer größeren Ge -
meinschaftsarbeit über den „Kampf im Osten ".
Die Klasse ging aus dem engeren Wettbewerb
als Reichssieger hervor . Die Schule erhielt
dieser Tage das vom Reichsmarschall selbst
unterzeichnete Diplom zugeteilt .

Freiburg i . Br . ( Verkehrsunfälle
mit Todesfolge .) Ein 8X Jahre clter
Knabe wurde beim Springen über dje Kaiser¬
stuhlstraße von einem Lastwagen ersaßt und
schwer verletzt . Vom Krastwagensührer selbst
in die Klwik gebracht, , ist der Junge dort ge -
starben . — An einer Straßenkreuzung über -
fuhr ein Radfahrer eine 61 Jahre alte In -
sassin des Stiftes St . Ursula . Die Frau wollte
in der Dunkelheit über die Straße zu ** Brief¬
kasten Tie ist ihren Verletzungen erlegen

Batschweiler i . S . ( Tödli 'cher Sturz .)
Die 64 Jahre alte Frau S t i m p s l i n stürzte
so unglücklich von der Treppe herunter , daß
die erlittenen inneren Verletzungen ihren Tod
herbeiführten .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 1 » . Dezember bis 85 . De¬

zember gelte » folgende Berduntelungszcite » :
Begi » » 17 .20 Uhr
Ende 7 .45 Uhr

Wie damals
in Lundensminde . . . j

Roman von Wilhelm Scheider
iiiiimMiiiiiimiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiumiiiimiiiMiiiHT

Alle Rechte bei : G. Duneker Verlag . Berlin
(4. ffortfeUuna)

Der Staatsanwalt hielt es nunmehr für rat¬
sam , die Mutmaßungen preiszugebe » , die man
in der Sache hegte , obwohl es ihm peinlich war ,
sie vor Oldefeld auszusprechen .

Der alte Herr erwiderte nichts .
„Sie trauen Kennau , die Tat nicht zu ? "

forschte der Staatsanwalt .
„Ich weiß es nicht ."

„Wollen Sie mir , bitte , noch etwas über die
Brüder Treede sagen ?"

Oldefeld entgegnete , daß Anke wie auch
Jürgen mit beiden Kameradschaft gehalten hät -
ten . Er selber habe diese Freundschaft nie so
recht gebilligt , denn er schätze Umgang mit
leichtlebigen Künstlern nicht , auch kenne er die
Treedes nur flüchtig, ' etwas Anrüchiges oder
gar Ehrloses über sie sei ihm allerdings nie -
mals bekanntgeworden .

Schon am nächsten Tage reiste Oldefeld ab .
Anke begleitete ihn . nachdem sie die Genehmi -
gung dazu vom Staatsanwalt erbeten hatte .

Kennau wurde nach zweiwöchiger Haft ent¬
lassen . Die Verdachsgründe reichten nicht aus :
man erhob keine Anklage , weil man als sicher
annahm , in öffentlicher Verhandlung werde ein
Freispruch erfolgen . -Das dänische Publikum
war enttäuscht , einige Zeitungen brachten iro -
» ische Bemerkungen , dann geriet alleS in Ver -
geflenheit . . .

Kennau fuhr seltsamerweise » icht » ach Ham -
bürg zurück , sondern nahm Passage auf einem
Frachtdampfer , der ihn nach Spanien brachte
Ä» Eartagena fand er ein « Stellung in btt

Niederlassung eines schweizerischen Export -
Unternehmens .

Die Kunde davon drang auch nach Hamburg .
Von nun an galt er selbst bei Leuten , die ihn
kannten und schätzten , als belastet . Es hieß
allgemein , er habe den männlichen Erben der
Firma Oldefeld beiseite geräumt , um sich spä -
ter , nach seiner Heirat mit Anke , an die Stelle
Jürgens setzen zu können .

Oldefeld äußerte verschiedentlich die gleiche
Meinung . Und so zog das Gerücht immer wei -
tere Kreise .

*

Die kleine Biedermeieruhr auf der blanken
Kommode tickte sieben rasche silberne Schläge .
Regina Aulinger , mit dem Ankleiden fertig ,
trat ans Fenster , um tief die frische , würzige
Luft einzuatmen , die leider , wie sie feststellte ,
schon ein wenig herbstlich roch . Ein schöner , mil -
der Septembertag war angebrochen .

Das alte , weiß über die Ziegel gestrichene
Fachwerkhaus , in dem Regina ein Zimmer be-
wohnte , lag auf den Höhen von Blankenese .
Bon ihrem Fenster aus hatte sie eine prächtige
Fernsicht .

Zu ihren Füßen , im Grün der Gärten ver -
graben , schunegte sich das Gewimmel vieler
kleiner Häuser an den Berg : ties unten glitzerte
der Strom , und über das jenseitige Ufer hin -
aus glitt der Blick über die weiten Marschen
bis zu den niedrigen , verblauenden Höhen -
zügen der Haake . Sah man aber stromabwärts ,
dann gab es nichts als unendliche Wasserweite ,
ein schimmernde « Sichverlieren im Grenzen -
losen . Von dorther tauchten — damals , zu jenen
Zeiten — zuweilet , Ozeandampfer auf : Lang -
sam . mit langen Rauchfahnen , schoben sie sich
heran , stetig i» S Drohe und Massige wachsend ,
mit winkenden Fahrgästen an der Reling , be»
Zauber der Ferne in das niederdeutsche Land
hereLutrageut . Heute morgen jedoch war ter

Strom wenig belebt : nur einige Fischerboote
glitten im Morgenlicht vorüber .

Klopfen an der Tür : Frau Schück brachte daS
Frühstück . „Morgen , Fräulein Aulinger !" rief
die immer fröhliche alte Dame . „Das wird
heute wieder ein schöner Tag !" Ihr rundes ,
gesund gerötetes Gesicht und ihre wasserblauen
Augen strahlten Lebensfreude und Wohlwollen
aus . Sie war klein , allseitig gut gepolstert , das
graue Haar trug sie straft gescheitelt , und wie
jeden Morgen roch sie frisch und kräftig nach
Seife .

Sie war die Witwe eines Lotsen . Das behag -
liche Zimmer im Giebel , das sie mit schönen
alten Möbeln ausgestattet hatte , vermietete sie
nur , um ein wenig Gesellschaft zu haben . Es
war ihr zur Gewohnheit geworben , schon wäh -
rend des Frühstücks mit Regina zu plaudern .
„ Natürlich Hab' ich keine Zeit , Fräulein Aulin¬
ger , die Zwetschen müssen vom Baum , ich will
sie noch heute einkochen , aber Sic wollen sicher
was Neues wissen . . . Mein Gott , wie hübsch
Tic wieder aussehen Ihr dunkles Haar , es
glänzt so , wie machen Sie das ? Eigentlich tra -
gen Sie 's ja 'n bißchen auffällig für Blanke -
neser Verhältnisse , so lang und mit 'nem wel -
ligem Schwung , aber Ihnen steht es . Sic sind
ja auch nicht von hier , keine Norddeutsche , daS
wissen alle , deshalb dürfen Sie sich so tragen .
Man will bei uns auch mal was Fremdartiges
sehn ."

Regina zeigte lachend ihre schönen Zähne .
Wie lustig es war , dieser kleinen , munteren
Dame zuzuhören !

Frau Schück berichtete nun ihre Neuigkeiten .
Robert KennauS Rückkehr hatte in dem kleinen
Ort mit seinen fast ländlichen Verhältnissen
ziemliches Aufsehen erregt . Bor drei Tagen" " 1, deSwar er vor dem Besitztum seines Bater » ,
alte » FischerS , aufgetaucht , war hineingegan -
gen , aber schon » ach wenige » Minute » wieder
herausgekommen . Man erzählte allgemein , der
Bater habe ihm klargemacht , er dürfe sei»

HauS erst dann wieder betreten , wenn es ihm
gelungen sei , sich von jeglichem Verdacht zu
reinigen . So stimmte es wohl auch . Denn seit¬
dem wanderte der junge Kennau Nacht für
Nacht ruhelos durch die Gassen , ganz i» sich
versunken , als suche er einen Weg zu finden .
Am Tage sah man ihn nicht .

Auch heute nacht , so berichtete Frau Schück ,
habe Fischer Persen — der Alte könne ja be-
kanntlich nichr schlafen , weil ihn der Rheumatis -
mus plage — ihn herumlaufen sehen . Doch wisse
man immer noch nicht mit Bestimmtheit ,
ob er hier in Blankenese oder in Hamburg
wohne . Man glaube allerdings , er habe bei den
Brüdern Treede Unterschlupf gefunden . Viel -
leicht treffe er dort heimlich mit Anke zusam¬
men . Sie , Frau Schlück , sei jedenfalls dieler
Meinung . „War Anke gestern wieder nicht bei
Ihnen ? " erkundigte sie sich.

„Nein ."
„ Da haben wir 's "

, triumphierte die alte
Dame , „das schlechte Gewissen . Denn das
schwöre ich Ihnen , Fräulein Anlinger : Die Anke
kennt die Zusammenhänge ! Sie bat damals in
Dänemark schon alles gewußt , sie kennt auch
den Mörder . Ich verstehe nicht , daß sich ein
Mensch wie Kennau , so ein Prachtexemplar von
einem Mann , in die Anke hat verlieben kön -
nen . Oder finden Sie den kleinen Irrwisch
vielleicht interessant ?"

Frau Schück gehörte zu den wenigen Leuten
in Blankenese , die von Kennaus Schuldlosigkeit
überzeugt waren . Sie behauptete , man müsse
den Täter im Bekanntenkreis Anke Oldefelds
suchen . Anke , das wußte jeder , hatte allerlei
Heimlichkeiten , sie galt als eigenbrötlerisch und
trieb sich mit ihrer kleinen Segeljolle tagtäglich
auf der Elbe herum .

Regina lächelte . „ TS gibt Männer ", antwor -
tele sie, „die sich deshalb in Frauen verlieben ,
weil ste ihnen Rätsel ausgeben . Jedenfalls habe
ich davon gehört . Aber lassen Sie 'S gut sein .
Frau Schück, was geht uns Kennau ant Darf
ich Ihne » heute abend bei « Stukoche » helfe » ? "

. . (Sitte halbe Stunde später verließ Regina
das Haus , um zu den Oldefelds hinüberzugehen .

Der Reeder besaß in Blankenese ein geräu -
miges Landhaus , gleichfalls auf den Höhen ge -
legen , mit weiter Sicht auf den Strom . Da er
nur die Vormittage in seinem hamburgischcn
Stadtkontor verbrachte und nachmittags zurück -
kehrte , um bei weiterer Arbeit die Behaglich »
feit seines Heims genießen zu können , hatte
er Regina , als seine persönliche Sekretärin , bei
ihrem Dienstantritt gebeten , in Blankenese
Wohnung zu nehmen , vormittags nach Ham -
bürg zu fahren , am Nachmittag ihn auf seiner
Rückfahrt zu begleiten und ihm bis zum Abent
in seinem Hause zur Verfügung zu stehen . Doch
war dieses Programm seit drei Tagen , seit der
Heimkohr Kennaus , umgestoßen worden . Der
alte Herr fühlte sich seitdem nicht recht w >,hl ,
die Fahrt nach Hamburg unterblieb , und Re -
gina arbeitete den ganzen Tag in Blankenese .

Das Heim des Reeders , ein großes weißes
älteres Gebäude von einfachin ^ Formen , aber
sehr gepflegt , mit breiten hohen Fenstern , mit
weiter Terrasse im Erdgeschoß und einem Bal -
kon im ersten Stock , lag , wie alle Grundstücke
hier am Hang , in einem nicht sehr umfang -
reichen Garten , die Wohnseite dem Strom zu -
gewendet .

In der Halle -tras Regina auf Kapitän DwirS
von der „Anke Oldefeld " . Der kleine rundlige ,
stämmige Mann im blauen Anzug war geräde
damit beschäftigt , seine Pfeife zu stopsen . Re -
gina begrüßte ihn freundlich .

Er reichte ihr die Hand und sah lächelnd zu
ihr auf . ,Llhr habt mich bestellt "

, knurrte er
gutmütig . Was wollt ihr denn eigentlich noch ?"

„Keine Ahnung , Herr DwarS ."

,̂ Die Kollision mit dem Dänen iS doch er -
ledigt . Wer die Schult hatte , wird ja das See -
amt ' rauskriegen "

«Sicher ." inotUcsun « >»u» >

/
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Erwartete Ergebnisse in der Gauklasse
l^ eberraschungen blieben am gestrigen Tonn

tag in den Punklekämpsen der Gruppe Mitte
aus . Der Tabellensührei Mühlburg landete
einen erwarteten und sicheren 3 : 1 - Sieg über
den KFB . , während im zweiten Karlsruher
Lokalkamps Daxlanden und Phönix/Germania
sich mit einem gerechten l : I trennten und da¬
mit den ersten Punktgewinn verzeichneten
Pforzheimer Lokal treffen ^ ras unsere Vorher -
sage ein , der „ Klub " konnte gegen den BfR
mit 3 : 2 seinen ersten Sieg erringen Die Ta -
belle :

Spiele g«w une Verl . Tore PN «,
ä - - 27 :3 10
4 - - 13 :3 8
2 - 2 15 :9 4
2 ' — 2
1 - 3

Vereine :
CTO . ffliüDMwrrfl

Rastatt
, kjA , Ptorzbeim

5

7 :9
5 :9 2
1 :16 1
5 :24 1

BsB . Miihlbnrg - KFB 8 :1
Mit 1200 Zuschauern war dieses Lokaltressen

ganz ansprechend besucht . Mühlburg konnte den
erwarteten Erfolg erringen . Die Mannschaft
zeigte sich technisch einwandfrei besser und als
Ganzes stabiler und geschlossener . Es gab kei-
nen schwachen Punkt in der Elf , angefangen bei
der schlagsicheren Verteidigung , übergehend zu
der Hauptstütze , der in Aufbau und Zerstörung
gleichermaßen erfolgreichen Läuferreihe Jehle .
Fischer , Joram , und endend bei dem sauber
kombinierenden , flüssig und technisch überzeu -
gend spielenden , aber manchmal schußschwach
operierenden Angriff . Die KFV . - Elf zeigte sich
im Vergleich zum Rastatter Spiel wesentlich
verbessert , was sich besonders im Sturm durch
das gute Spiel des Urlaubers Wiegand be -
merkbar machte . Bei besserer Unterstützung
durch die rückwärtigen Reihen hätte sich der
Angriff noch besser in Szene setzen können .
Läuferreihe und Verteidigung zeigten viele
Schwächen , dafür aber war Rabold im Tor
wieder hervorragend und zeichnet in erster
Linie für die ehrenvolle Niederlage verant -
wortlich . Schiedsrichter Unverfehrt - Pforzheim
leitete das faire Spiel befriedigend .

Bereits nach vier Minuten geht Mühlburg
im Anschluß an eine Ecke durch Jehle in FÜH-
rung . Von nun an ist Mühlburg bis Halbzeit
stark überlegen und bestürmt gefährlich das
KFV . - Tor . Wenn trotzdem keine weiteren Er -
folge sich einstellen , so ist das , in erster Linie
das Verdienst des hervorragenden Rabold im
KFV .-Tor, -der glänzende Paraden zeigt , ande¬
rerseits zeigte sich auch Mühlburgs Sturm
nicht entschlossen und schußstark genug . Nach der
Pause wird das Spiel lebhafter , obwohl auch
hier Mühlburg überwiegend im Vorteil lag .
Der KVF . - Angriff ist jetzt gefährlicher , fchei-
tert aber doch immer wieder an MühlburgS
sicherer Abwehr . In der 30. Minute erhöht
Rehkirsch auf schöne Vorlage von Joran auf
2 :0, « ber bald darauf kann Wiegand durch un -
haltbaren Freistoß den KFB . auf 2 :1 heransüh -
ren . Gegen Spielende stellt der ^ Linksaußen
Becker nach schönem Durchlauf mit dem dritten
Treffer den Sieg Mühlburgs endgültig sicher.

FB . Daxlaudeu — Phönix/Germania 1 :1
Die beiden bis jetzt punktlosen Lokalrivalen

haben sich friedlich in die Punkte geteilt . Ob¬

wohl beide Vereine durch Urlauber verstärkt
waren , war die Gesamtbesetzung doch kriegs ^
bedingt schwach. Die Witterungseinflüsse mach -
ten sich überdies auf den Gang des Spieles
sehr störend bemerkbar , erschwerten die Ball
kontrolle ungemein , so daß nur ganz sporadisch
auf beiden Seiten zusammenhängende Leistiin -
gen zu sehen waren . Das 1 : 1 entspricht durch -
aus dem Stärke - und Leistungsverhältnis bei -
der Mannschaften , in dem von Schiedsrichter
Höhn - Mannheim sicher geleiteten Spiel . Hatte
Phönix/Germania vor der Pause mit dem
Rückenwind eine Ueberlegenheit im Felde zu
verzeichnen , so Daxlanden in gleichem Maße
in der zweiten Spielhälfte . Daxlanden fand
sich zu Beginn sofort zusammen , doch scheiterten
einige gute Angriffe an ixr sicheren Abwehr
Phönix/Germania wird dann feldüberlegen
und in ber 20. Minute erhält Herberger eine
Steildurchlage , umspielt einen Gegner und sen >
det placiert und unhaltbar zum 1 :0 ein . Zwei
große Chancen vergibt Taxlandens Angriff ,
als Wiese durchlausend den Phönixhüter an -
schießt und kurz darauf Licht nach schönem
Durchlauf an den Pfosten knallt . Nach Halb -
zeit gestaltet Daxlanden das Spiel überlegen ,
aber der Sturm zeigt nicht die nötige Ruh «
um die gebotenen Erfolgsmöglichkeiten zu ver¬
werten . In der 22 . Minute erfolgt ein schöner
Angriff des gesamten SturmeS , der Bali
kommt zum Läufer Lipp , der aus dem Hinter -
halt scharf aufs Tor schießt , wo ein Verteidiger
zwar das Leder mit dem Kopf berühren , aber
nicht mehr aufhalten kann . Daxlanden liegt
weiter im Angriff und Wiese vergibt nochmals
eine große Chance , als er freigebend direkt
den Vhönixhüter anschiebt . Aber auch de !
Halbrechte von Phönix/Germania vermasselt
auf gleiche Weise den Siegestreffer , als er
nach Durchlauf direkt das Leder DaxlandenS
Torwart in die Hände jagt . H.

BfR . Pforzheim gegen 1 . FC . Pforzheim 2 : 3
Nach einer Pause von vielen Jahren standen

sich die beiden Pforzheimer Fußballpioniere
wieder einmal im Punktkampf gegenüber , zu
dem beide Vereine ihre derzeit stärksten Be -
setzungen aufgeboten hatten und sich ein in allen
Teilen jederzeit spannendes und die zahlreichen
Zuschauer hoch befriedigendes Treffen liefer -
ten . Der Klub holte sich nach seinen bisherigen
unglücklichen Kämpfen die beiden ersten
Punkte . Die Elf des Siegers war technisch rei -
fer , schneller und flüssiger im Ab - und Zusam -
menspiel und ihr Spielsystem stand auf einer
solideren Grundlage , als das des sich tapfer
wehrenden und durch die betontere Wucht und
Härte recht gefährlichen Platzbesitzers , der am
Schlüsse auch noch die größeren körperlichen
Reserven besaß . Daß sich beide Mannschaften
trotz des letzten Einsatzes und des ehrgeizigen
Sieseswillens einer sehr anständigen und
die sportlichen Grenzen kaum einmal ernstlich
überschreitenden Spielweise befleißigten , fei be -
sonders hervorgehoben und dabei auch der sehr
sicheren Leitung durch Schiedsrichter Dehm -
Durlach lobend gedacht .

MX dem Wind Im Rücken Ist der JWuS von Besinn
an leicht Überlegen , und dei manche Unstcherhe » zet-
genide PtR .-Hütei da , gleich in den ersten Minute »
zweimal viel Glück , daß er däs Lode , nichi aus dem
Nee holen muß Nach neun Minuten fällt aber dann
doch der Fllbrungslrefter Mi den Klub , als Fischer

leinen KechlSaußen Vogt mt< einer seinen Vorlage aus
die Reise geschicki hatte , ein kurzer Lauf , eine präzise
Flanke , die Mr > der bester Ztlirmer aus dem ' Platz ,
mi , einem beherrschten Kopfball wundervoll verwan -
de » . Der Platzbesitzer lab , sich nicht entmutigen . Immer
wieder berenn , er das Klublor . doch die blendende
Klubläuserreihe und der voll auf dem Posten befind -
liche Nonncmnacher im Tor lind nicht zu überwtndev
Nach einer halben Stunde setz, dann Fischbeiner au !

■ 20 Vieler einen Strafsioft mi « unheimlicher Schiirse
in die äukerstc <5ckc des Klubneve ? und der viel be-
lubelie Ausgleich ist da . 1 :1 . Der Kamps g«winn , noch
an Schnelligkeit und Tvannung . ichon nabt die Paule
als sich Fischer noch einmal unterspielt . seinen Fla ®,
schuh kann der VfN .-Sitter nur abschlagen . wieder
braust Fit heran un >d aus unmögttchem Wintel erziel !
er das 2 :1 für den Klub , ein To <. das bei größerer
Aufnierksamkett der Deckung deS V ?R hätte »frtiütet
werden können . Nach dem Wechsel ein kurzes Ausflackern
des VfR .- Kampfaeistes . doch schon nach fünf Minuten
steht eS 3 :1 für den Klub . Fischer hatte sich im
gegnerischen Atrasrauw sreizuspielen verstanden er
schiebt das Leder dem günstiger Nebenden Vogt vor die
Fühe und dessen Flachschub ist unhaltbar im ffl .-
Netz Der Klub ist weiterhin tonangebend , die vfR -
Spieler werden nervSS . als ntchts qlücken will , und
verursachen viele unnötige Ttrafstöfte die das SWel
tmeiften . Zwischenbinein letz , Fischer einen leiner ge -
fäbrlichen SirafstSfte an die Latte , dann gib , der PfR .-
Nechlsaiiszen Bürkle den Anhängern deS Platzbesißer »
ifue Hoffnung , als er durch eine ausgezeichnete Sinzel -
leistun « seine El ' aus 3 :2 heranführt . Der Klub über¬
steht iedoch in den levten 15 Minuten den zu fp» , ein -
setzenden Genervilangrlff der noch srifcheren VfR .-
Spieler >md behält den knappen Sieg .

Kurl Amerbachpr
Grnvpe Nord :

VfL . Neckarau - BfR . Mannheim 0 :4
Durch vorbildlichen Einsatz , eine saubere

Technik und eine vorzügliche Spielauffaflung
überlegen , landete der BfR . Mannheim im
Kampf um die alleinige Tabellenführung gegen
den VfL . Neckarau einen hohen und in jeder
Hinsicht verdienten Sieg . Der Meister , für den
erstmals wieder Spindler stürmte und der in
Türk ( Chemnitz ) einen Gastspieler von ganz
beachtlichem Können aufgeboten hatte , war vom
Torwart bis zum letzten Stürmer eindeutig
besser , so daß Neckarau , trotzdem Wahl , Man -
nale und Wcnzelburg «r mit von der Partie
waren , auf keinen grünen Zweig kommen
konnte . Vetter , Konrad und Krieg bildeten
beim Meister eine unüberwindliche Tordeckung ,
die den von Utz in der dritten Minute erziel -
ten 1 :0- Vorsprung ohne besondere Anstrengun -
gen klar und sicher hielt .

Nach dem Wechsel schoß Klee , ein vielv «r -
sprechender Nachwuchsverbinder , die nächsten
beiden Tore , und Utz war es dann wieder , der
den Erfolg des VfR . mit dem vierten Treffer
besiegelte . Sobmiät .

KSG . Käsertal/Phönix — SB . Waldhos 4 :2
Die KSG . Käfertal/Phönix hat als Neuling

in ihren bisherigen Spielen ein ausgezeichne -
tes Stehvermögen und ein so gutes Können
gezeigt , daß ihr Sieg über den Altmeister
Waldhof nicht allzu überraschend kommt . Krug
hatte die Blau - Schwarzen , die heuer nicht in
Schwung kommen wollen , in Führung ge-
bracht , die jedoch Albing für Käfertal nach
einer Ecke ausglich . Im zweiten Spielabschnitt
wurden dann die Stitrmermöglichk «iten der
Käfertaler , die in dem Verbinder Rube einen
Spieler von Format besitzen , der über eine
vorzügliche Ballführung sowie einen gesunden
Schuß verfügt , zwingender und weit gefähr -
licher . Dieser Spieler schoß daS FührungStor
und Lammert erhöhte auf 8 : 1 . Erst jetzt kam
der Waldhof durch den Verteidiger Lautenbach
mit einem Handelsmeter zu seinem zweiten

Gegentor , dem noch einmal Rube den vierten
Treffer für die KSG . entgegensetzte .

Schiedsrichter Sinn - Post -SG . Karlsruhe
leitete das temperamentvolle Spiel sicher und
korrekt . sehmidt .

Weitere Sportergebuifle
Südbade « :
Kickers Haslach — Freiburger FC .
Tv . Emmendingen — LSB . Freiburg
SpBgg Wiehre — SC . Freiburg
Elsaß :
FC . Mülhausen — SV . Hüningen
>> V . Hagenau — RSC . Stratzburg
ä C . Schlettstadt — SpBgg . Kolmar
SG . Stratzburg ■>- SC . Schiltigheim
FC . Kolmar — TuS . Schweighausen

0 : 11
1 :7
2 :2

4 :0
3 : 2
0 : 3
2 : 2
1 :1

Voxen

Meister boxten in Eelsentirchen
Wie wenig vier Jahre Krieg die Begetste -

rung der hartgeprüsten westfälischen Industrie -
beoölkerung .für den Sport allgemein zu bre -
chen vermochte , bewiesen die Gtoßveranstaltun .
gen deS Reichssachamtes Boxen in Gelsenkir »
chen und Dortmund . Bereits in GelsenkircheU
mußte das HauS -Sachs -HauS wegen Ueberfül »
lung vorzeitig geschlossen werden , während
Hunderte keinen Einlah mehr fanden . Trotz
einiger Absagen , die vor allem die Schwer »
gewichtsklasse betrafen , gab es auf der ganzen
Linie Heroorragenden Sport , obgleich einige
der Boxer unmittelbar vom Fronteinsatz nach
Westfalen gekommen waren . Besonders starken
Eindruck hinterlithen Rubi Pepper , Bihler
lStuttgart ) , Petri lKassel ) und der Düsseldor -
fer Heini Heese , die alle zu klaren Siegen
kamen .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der
Kampf zwischen den beiden deutschen Meistern
Rudi Pepper (Dortmund ) und Theo Jmbs -
weiler (Zeltweg ) . Der Westsale war in feiner
Form und bereitete dem bärenstarken Mittel -
gewichtsmeister eine bittere zweite Runde . Ob -
wohl Pepper in der Schlußrunde wegen einer
Verletzung der rechten Augenbraue aus dem
Kamps genommen werden mutzte , wurde er aus
Grund seiner Gesamtleistung zum Punktsieger
erklärt .

Hei » tc» Hofs schlug Herbert Ruuge
Am zweiten Tage der grotzen westdeutschen

Boxertreffen mit der deutschen Spitzenklasse
kam es in Dortmund zu der seit langem mit
Spannung erwarteten Schwergewichtsbegeg -
nung zwischen Olympiasieger Herbert Runge
und Europameister Hein t e n H o f s. Die West -
falenhalle .gab mit SOOO.Zuschauern einen wür¬
digen Rahmen für die hervorragenden Kämpfe .
Der leichtfüßige Runge punktete sich zunächst
etwaS in Führung , aber als sich ber lange
Panzerschütze ten Hoff erst einmal „eingefchos .
sen " hatte , wurde der Kampf ausgeglichen . In
einer großen Schlußrunde kam die gefürchtet «
Reckte des Europameisters einmal voll durch
und öffnete die Augenbraue RungeS . Mitte »
in einen pausenlosen Schlagwechsel hinein er»
tönte der Schluhgong . Der Punktfieg fiel a«
Hein ten Hoff .

Heese diesmal über viehler
Einen zwejten Höhepunkt brachte der Kampf

des deutschen Leichtgewichtsmeister » B i e h l e t

( Stuttgart ) gegen den klassenhöheren Düsse !»
dorfer Heini Heese , der sich schon am Vor -
tage in Gelsenkirchen in feiner Form gezeigt
hatte . Nach einer großen ersten Runde mutzte
der Meister Heese mehr und mehr aufkommen
lassen und in der Schlußrunde auf eine harte
Rechte hin sogar bis „acht" zu Boden . Heeses
Punktsieg war klar .

Diese beiden glänzenden Begegnungen mach -
ten das Fehlen von Meister Rudi Pepper
(Dortmund ) und Herbert Nürnberg (Berlin ) ,
die auf ärztliches Anraten verletzt dem Ring
fernblieben , fast vergessen . Der Westfalen -
meister Keßler (Bochum ) siegte dank seines
klaren Uebergewichtes in ber ersten Runde
über den Stuttgarter Federgewichtler Aeckerle
nach Punkten , der trotz einer Augenverletzung
zwei offene Runden erzwang . Der schnelle
Petri ( Nürnberg ) hatte gegen den Wupper -
taler Westhoff im Federgewicht imnker leichte
Vorteile und gewann nach Punkten . Schal
(Holzwickede ) war im Weltergewicht stark über «
legen und zwang Tomczak (Dortmund ) in der '

zweiten Runde zur Aufgabe . Dann kam die
Ueberraschung :

Weirich schlägt Jmbsweiler
Der deutsche MittelgewichtSmeister Theo

Jmbsweiler (Zeltweg ) vermochte sich gegen den
Dortmunder Halbschwergewichtler Weirich in
der ersten Runde tadellos durchzusetzen , aber
dann legte der westfälische Draufgänger mäch -
tig los und punktete den am linken Auge ver «
letzten Jmbsweiler sicher aus . Im Bantam «
gewicht vermochte der Magdeburger Thiem mit
einer guten Schlußrunde nicht mdhr viel zu
retten , der Punktsieg fiel an Petermann (Bo -
chum ) . Der n^ederrheinische . Leichtsgewichts »
meister Staroschinczik ( Essen ) schickte den Glad »
Becker Norek in der zweiten Runde bis „vier "

zu Boden : zwei Verwarnungen vergrößerten
die Punktniederlage Noreks .

Im Rahmen des Sonderauftrags der Reichs «
führung des NSRL . findet am Sonntag , 9. Ja -
nuar , in Eppelheim eine Arbeitstagung der
Altersturner des Sportkreises Heidelberg statt .

Was bringt der Rundfunk ?
RelchSprogramm :

8 .Ö0— 8 .15 Au-m Hören und Behalten : Von der
„ ftaete " Treue und Beharrlichkeit
(Gudrun , und Wielandfage )

11 .00— 11 .30 Kleines unterhaltsames Konzert
11 .30—11 .40 Und wieder « ine neue Woche
12 .00— 12 .30 Vertraute Klänge , gespielt und g«-

fangen
12.3fr̂ -12.45 Der Bericht zur Lage
12.45 —14 .00 Muflk zur Werkpause mft beNebten

Solisten
14 .16 — 15 .00 Klingende Kurzweil von der Ham »

buraer Kapelle Jan Hoffmann
IS .00 — 16.00 Schöne Stimmen und bekannte Jnftr »

mentalifien
16 .00 — 17 .00 AuSgewiihlte UnterlXllrung » m -u« I" "

^Dies und daß für euch zum SWift *

Bietzen : „ vom Pvilo -

17 .16 — 18 .30 ..DieS und das
18.30 — 19.00 Der Zeitfpteg «!
19 .00 — 18 .15 H5rof . Glöckner .

foWeren "
ssron -kberichte

Mr lebe * etwa «
Deutfchlandfcndcr :

17 .16— 18 .30 Orchester - und Solistenmustt
Dpdhr . Bruch . HanS Holter
Mchael Raiucheilen

11 .00— 22 .00 Orchesterkonzert unter Lei
Bertbold Lehmann . Lübeck :
Mozart . Beethoven

ss

von
ebez

Familien - Anzeigen
y Waltber Lothar . DieOeburt eine *
gesunden Stammhalters zeigen in dank¬
barer Freude an : Cläre Gehrmann geb .
Späth , z. Z . Privatklinik Dr . Geisen¬
hofen Tivolistr . 4 , Lothar , Gehrmann ,
Oberleutn . , München 8, Maria -There -
sia -Str . 6 , 16. Dezember 1943.

Wir wurden heute kriegsgetraut : Werner
Reichardt , Wachtm . in einer Flakabt . ,
Maria Reicfeardt geb . Ball . Gaggenau ,
20 . Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Dinger , Uffz . in ein . Flak - Batl ., Luit¬
gard Dinger geb . Spengler . Oberachern ,
18. Dezember 1943.

«
Kurz vor seinem heißers ^hnten
Urlaub traf uns die kaum faß¬
bare Nachricht , daß mein Ib . ,

urvergeßlicher , herzensguter Mann ,
Vater , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Josef Esser
Gefr ., im Alter von 35^ » Jahren am
21. 11. 43 im Osten den Heldentod
fand . Er starb an den Folgen seiner
schweren Verwundung und wurde
auf einem Heldenfriedhof mit mil .t .
Ehren zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , 10. Dezem -ber 1943.
Günther -Quandt -Str . 14.

In unsagbarem Schmerz : die Gat¬
tin : Berte ! Esser geb . Rößler mit
Tochter Waltraut ; die Schwieger «,
routter : Anna Bleicher verw . Röß¬
ler ; der Bruder : Peter Esser mit
Frau , Köln ; die Schwester : Küthe
Busch geb . Esser mit Gatten ,
Köln ; die Schwager : Karl Rößler ,
z . Z . Wtm . b . d . Feuerl .-Polizei ,
mit Familie ; Ernst Rößler , z . Z .
Obgefr . b . d . Wehrm . , mit Fam . ;
Anton Rößler , Obgefr . b . d . Wm .,
mit Fam ;. die Schwägerin : Anna
Werner geb . Rößler mit Gatten
and Kinder , timtl . Karlsruhe .

Völlig unerwartet entriß das
unerbittliche Schicksal mir u .
meinem Kinde jäh in der

Blüte seiner Jahre das Teuerste was
wir unser eigen nannten , meinen in¬
niggeliebten Mann , klein Anni her¬
zensguten Vater , meinen lb . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Huber
Obergtlr . in einem Gren .-Regt . Er
starb im Alter von 30 J . für seine
lb . Heimat . Von seinen Lieben tin-
rtrgessen , ruht er in fremder Erde .
Mörsch , Bismarckstr . 16.

In tiefem Leid : Frau Paula Huber
geb . Scherer mit Kind Anni und
allen Angehörigen .

Hart und schwer traf uns die
traurige , unfaßbare Nachricht ,
daß mein lieb . , herzensguter

Mann , unser guter , treusorg . Vater
seiner so seiir gel . Kinder , uns . lb .
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Enkel ,
Schwager , Onkel und Neffe , Pionier

Karl Pfeifer
m blühenden Alter von 34»/» Jahren
auf einem Hauptverbandsplatz an
seiner schweren Verwundung für
seine geliebte Heimat starb . Unver¬
gessen von seinen Lieben wurde er
auf einem Hel4enfriedhof zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Er folgte sein .
Schwager Wilhelm u . seinem im letz¬
ten Weltkrieg gefallenen Vater .
KappelVodeck , 15. Dezember 1943.

In tiefem Schmerz : Fran Elsa
Pfeifer geb . Moritz , und Kinder
Mnfrcd ». Marga ; beider », die
Elter « ; Oroßnratter ; Oeadnrlster
und alle Anverwandten .

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir ' die kaum
faßbare Nachricht , daß mein

lb . Bruder , unser guter Schwager ,
Onkel und Neffe , Gefreiter

Ernst Hofstätter
am 14. 11. 43 sein junges Leben von
21Vi Jahren für seine so geliebte
Heimat opferte . Er folgte knapp
nach einem Vierteljahr seinem im
Osten gefallenen Bruder Otto im
Tode nach .u Seine Kameraden bette¬
ten ihn auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe .
Kehl , 16. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Eugen Kehret , ?.
Z . im Osten , u. alle Verwandten .

Trauergottesdienst am 26 . Dez . nach
dem Ha-uptgottesdienst in der Chri¬
stuskirche .

Heute wurde uns die schmerzl .
Gewißheit , daß unser Ib ., alle¬
zeit frohgemuter ältester Sohn

und Bruder , unser Neffe und Vetter

Pg . Walter Schinagl
Gefr . in ein . Luftwaffeneinheit , Abi¬
turient 1941/42 der Boelckeschule
Lahr , den Heldentod fand . Zwei
Tage nach seinem 20. Geburtstage ,
kurz ,yor seinem Urlaub , gab er
sein junges , hoffnungsvolles Leben
ohne Zaudern u. freiwillig für Groß -
deutsch 1and .
Straßburg -SchiItigheim , Fechtstr . 26 .
(vorher Karlsruhe , Ludendorffstr .20)
17. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Ernst Schinagl
u . Frau Frieda geb . Maier ; Hed¬
wig und Hans
Anverwandten .

Schinagl and alle

Statt eines frohen Wieder *
sehens erhielten wir die kaum
faßbare , schmerzt . Nachricfit ,

daß unser herzensguter Sohn , meine
einzige Stütze , Bruder u . Enkel

Edwin Laute
M' Rottf ., im Alter von 20Vi Jahren
bei den schweren Kämpfen un Osten
am 14. Nov . 43 gefallen ist . Der
tapfere Held starb für Führer , Volk
und Vaterland .
Hofweier , 16. Dezember 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Martha
Laule u. Geschwist . Albin und
Gisela ; Tante Sofie Laule ; Tante
Katharina Wörter Wwe . gebor .
Laule u. Kinder ; Großeltern : Dom .
Bahr ; Fam . Johann BMhr, Wald¬
ulm ; Fam . Niki . Huber , Sasbach -
walden ; Familie Hermann Bähr ,
Kappelrodeck ; Familie Bernhard
Decker , Oberkirch ; Familie Emilie
Bähr , Freiburg .

In ihm verlieren wir einen lieben
treuen Arbeitskameraden , der in un¬
serer Betriebsführung unvergessen
bleiben wird . >

Betriebsführung u. Gefolgschaft d .
Fa . Fritz Borsi KG . Offenburg .

Schmerzerfüllt geben wir hiermit die
traurige Nachricht , daß am 19. Dez .
meine innigstgeliebte Gattin , meine
treubesorgte , unvergeßliche Mutter ,
unsere lb . Tochter , Schwiegertoch *
ter , Schwester , Sdhwägerin u . Tante

Anna Dlehl
geb . Ziegler , nach langem schwerem ,
mit größter Geduld ertrag . Leiden
von uns genommen wurde .
Karlsruhe , Lachnerstr . 12, 20.12.43.

In tiefem Schmerz : Eduard Diefil ;
Mina Diehl ; Fam . Albert Ziegler ,
Wöschbach ; Fraa Elise Diehl
Wwe ., Lampertsmühle (Pfalz ) u .
alle Angehörigen .

Von Beileidsbesuchen bittet man Ab¬
stand zu nehmen .
Beerdigung : Dienstag , 21 . Dezemb . ,
11.30 Uhr , Haupt fr iedhof .

Nach Gottes hl . Willen i»t heute
meine lb . Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwägerin u. Tante

Annsstasla Selser
geb . Merkel , nach längerem sch ^ r .
Leiden im Alter von 74 Jahren sanft
entschlafen ,
Karlsruhe , Weltziensti . N , \k .12.43 .

In tiefem Schmerz : Loren , Seiset
sen . u. Angehörige .

Beerdigung : Dienstag , 21. 12., 11 U.

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied am 18. 12. 43 meine lb . Mut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter und
Schwester

Friedericke Scholl
geb . Jooß , im Alter von nahezu 93
Jaihren .
Karlsruhe , Bahnhofsti . 8, 1®. 12. 43.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Frieda Kdch Wwe .

Feuerbestattung : Dienstag , 21. Dez .,
12.30 Uhr .

Nach einem arbeitsreichen '
Leben

verschied am Sonntag früh unser
lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Max Hoffmann
Scbuhmachermeister

im Alter von 75 Jahren .
Forst , 19. Dezember 1943.

Die Hinterbliebenen : Alfred Holt¬
mann und Frau ; Wilhelm Hoff¬
mann und Frau und Kinder ; Otto
Hintermayer und Frau Maria geb .
Hoffmann nebst allen Anverwandt .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 21. Dezember , um 16 Uhr statt .

Nach längerer Krankheit , doch uner¬
wartet , entschlief sanft u. Gott erge¬
ben mein lb . Mann , unser guter Va¬
ter , Großvater u. Schwiegervater

Emil Wendling
Schriftsetzer , im Alter von 69 J .
Bühl , Elbing , 18. Dezember 1943

In tiefer Trauer : Mathilde Wend¬
ling geb . Wohlgemuth ; Pol .-W .
Fritz Wendling ; Gefreite , Alfons
Wendling , z . Z . im Osten , n Frau
Helene geb . Pabst ; Wachtm Frz .
Wendling , z Z . im Laz ., u. Frau
Martha geb . Weber ; Wachtmeist .
Ernst Wendling , z. Z im Osten ,
und alle Verwandten

Beerdigung ; Mittwoch nachm 4 U .
vom Krankenhaus au«
Rosenkranz Montag und Dienstag
nachmittag » 5 Uhr , in der Kirche .

Verkäuferin , kündig ; für Glas - u . Por¬
zellan - Haus - und Küchengeräte '
branebe . In kleinere Schwarzxra »-*-
stadt sofort gesucht . E3 10093 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Ladenhilfe gesucht .
Verlag Karlsruhe .

K 54053 Führer -

Fräulein u . Lehrmädchen für Büro u .
Verkauf gesucht . Vorzustellen bei
Juwelier Berlseh , Khe .,Kal *ei *stt . '165,

Haushilfe od , Wirtschafterin , unabh ..
von äft . etwas leidend , berufstät .
Witwe gesucM . ram -llienan -schluß .
E3 54050 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen , sauber u . kinderlieb , für

S
. Haush . qes . Von Arb .-Amt gen .
ng , Gernsbach . Austr . 10.

Servlerfrl . , solid , m. gut . Charakfc , u .
Berufsau -sbiId . (Dauerstell .) , 1 Zim¬
mermädchen m . Näh - u . Wäsche -
kenntn (auch Anfängerin kann sich
einarbeiten ) und 2 Mädchen für d .
Küche auf 1. od . 15. 1. 44 gesucht .
S nur schritt !, od . pers . bei vorh .
Anmeldung an Hotel z . „ Löwen " ,
Meersburg a . B.

Mädchen , brav ., fleiß ., für Geschäfts -
haushält u . Garten wegen Verhei¬
ratung meiner seitherig . Gehilfin
sofort gesucht . xFrau Karl Gerweck ,
Bretten . Fernsprecher 375.

Mädchen , tücht . für d . Geschäfts¬
haushalt auf sot . gesucht . Näh . bei
Relnh . Fütterer . Rastatt . Hildastr .10.

Frau , zuverl ., zur tägl , Bürorelnigung
von Offenburger Firma gesucht S
OF 7267 Führer -Verlag Ottenburg .

Stellen - Gesuche

D.«Pullover u Cort « *eft Beiav . ge¬
boten G®» Gamaschen *» »« , 4J .

1 D.-Bluten od . KMd mW« . Gr .
® 52217 Führer -Verlag K« rl» fvh » .

Angorapullove, , welfi gegen Sport¬
schuhe , * >/ <1 — Krwckw *)ocker¬
hose , reine WoMe , I. ' 5—17j

' h+u
Jungen , geg . weiten Damenrock
inj tausch , ge . Beides fast meu .
C3 52254 Führer -Verlag Karhurtie .

Fuchspeli , gut erh ., zu leauf . ge »..
sowie derbe Art >e 'iH*chufhe , Gr .
57/38 (ev Tausch geg . br . Schnür¬
stiefel , Gr yj ja 52526 F.-V. fthe .

Rotfuchs , hell , sehr «chön , u . kl .
Petachen gebot , ge » PelTcape .
IS 52183 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterbetleo gegen Wintermantel
od . Zanke, , Gr . 43, ru tausch , ge ».
S BA 1898 PWwer -Verl . B.-&a<ien .

KInder klappstutil gfbot , gesucht
Kirvderpuppenwagen . WIM , Ktre .,
Neck >a'r»ir . 39.

D.-Uber »chuhe . nicht getrag ., Gr . 38,
zu tauich . gegen 3 Paar Strümpfe .
B 52400 FUhrer -Verlag Karl,ruhe .

Ueberschuhe , hohe , »chw . Pump « ,
Gr 38, gebot . Suche tarb . Pump »
Gr . 3« Va. S ) 521358 Führer -V IChe .

Herrenschuhe , 2 Paar , gut erh ., in
' br ., Gr . 39, geg . ein Kinderdrei¬
rad od . g , Schaukelpferd ta
C 48978 Führer -Verlag Karhruhe .

Geschäftsmann » verantwortungsv
VertrauerMposten , Tiögl s Außen¬
dienst (Kaution wird gestellt ) B
BA 1934 FUhrer -Verl Baden -Baden

Friseur , 30 led . . »uchl i. Schwarz
wald In Saoatorlum brw . Heilstätte ,
auch al » Pfleger Stellung ® 10096
FUhrer -Verlag Karlsruhe

H.-Schnürschuhe , gut » rtv. (42) gegen
Damen,chube (Rusien *tl« fel ) , 41/42,
tu tausch , a 82291 Führer -Verl . Ehe .

BUroposten von geb Dame gesucht .
Kartei Registratur gute Hanjschr
12 54092 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , 38 sucht selbst Stellung ,
Kasse Verkauf BUtett . außerhalb
Khe . E 54056 FUhrer -Verl . Karlsruhe .

Tauach
Annig , schwarz , sehr gut ertwM .,
mit geschr . Hose , Gr . 46/48 . gebot .,
grauer od braun Anzug Gr 46/48
gesucht C3 57381 FUhrer -Verl Khe .

Regenmantel Gr 38 kariert (Häng ,
zu tau »ch geg einen mod Sport
oder Puppenwagen H B 48977
Führer -Verlag Karlsruhe

Mantel , schön warm , u Anzug für
4—7JShr Jnug geb Ge » »chöner
Mante ! u Anzug für 9Jähr Jung .
IS 52174 FUhrer -Vertag Karlsruhe

Kindernühmaschlne , «iarke . gr . Glie¬
derpuppe u . Puppenservice gebot .
Ges D.-Skihose od . Skischuhe Gr 40.
E 4833 FÜhrer -Verlag Offenbürg .

Stellen - Angebote
H.-Wintermantel für , »M Flg .. 1,72

gesucht Gebe fast neue
-Skischuhe Gr 39. Maßarbeit

groß .

u. u .-rruöjf gesucht Ge sgen
helt , das Geschält ru übernehmen
Bahnbolgeichätt . E 10093 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wachleute sucht Betrieb In Khe für
sof . od . sp » t . ia 49398 Führe r-V.Khe .

Lehrling , kaufm , auf Großhandels -
büro gesucht B an Posita ch 244,
Karlsruhe . (10134)

Lehrling , elektro .. m gt Schulzeug¬
nis , für Ostern 1W4 gesucht Kl GA
7152 Führer -Varlag Karlsruhe .

Austrüget für parteiamM . Zeltschrift ,
in Rastatt gesucht El RA 3115 FUh-
rer -Verlag Rastatt

Kontorlst ( ln ) , alt, , erfaßt ., mit allen
Büroarb vertraut , krankheitshalber
zur Aushilfe In lelt . Stelkj . f . kl .
Betrieb sofort gesucht , B 54035
Führer -Verlag Karlsruhe

Perspn , geb . 8It . u . tücht .. die Wert
auf Dauerstellung legi zur selbst .
Hausffal Müh rung sofort od später
gesucht . Frau MIHI Melnert , Film¬
theater . Weissenburg (Eis ) .

S 52234 Führer -Vertag Karlsruhe .
GamMchenhose , Kn -Witsche , Bley

leanz . all f 4-6 3.. » g .. hübsche
MUdch .-Strick ). 1. 8—10 J ., » g fl .-
Schuhe 25/26 , gut geh 81t . Radio
geboten Ge » Gashelzoten Kn .-
Wäsche t . 7 J ., MSrkHn -Baukasten ,
nur gut erh . C3 52420 F.-V. Khe .

Herrenhose , fast neu prima Vollst .,
und 1 Paar gut <*rh H.-Halbschuhe
Gr . 42 zu tausch , geg Leiterwagen
(2—4 ZU. Tragkr .) E3 52284 Führer -
Verlag Karlsruhe

1 Klnderenzllge (3—5 J .) , gut erhalt .,
geboten , ges 1 Kleloerachnank .
Ei 52235 FOhrer -Ve rtog Ka rkruhe .

Kostüm , eteg ., gr ., Gr 42, gebot .
Such « e>»eg Puppenw ., evtl . mit
Baby . B 52356 FOhrer-Vert . Khe .

Kleid , mod .. dkbl .. Gr . 42. für scM ,
Per , geb Suche Elsenbahn oder
gut erhalten » , Kinder - Dreirad .
ä 48999 FOhrer -Verlag Ka rlsruhe .

Faltenrock , »chw . geboten Ges .
D. -Sk+how 44/46 K 52417 F -V K.

Marschstiefel , Gr . 42</a, D.W .E.-
Span -ge -nsc -buhe , s-chw ., h . Abs .,
Gr . 57. br x Kn .-H.-Schuhe . Gr . 53,
geboten . Ges . Ührwerkei sen baihn
mit Zirb . u . Puppen * portwagen m .
Puppe u . Aufzahlung . 23 52256
Führer -Verleg Ka rltfu ne .

Marschstiefel , Gr . HO, getobt ., ges .
D.-Sp . -Halbschuhe , Gr . 58—W .3
52Z51 Führer -Verlag ttarUfuhe .

Lederpumps , braun , Gr . 38, gebot . ,
Ges 3 P SUOmpte , Größe 9 fg
82429 POhrr -Vfiaq K* rl» nuhe

m*t Zutoeh geboten . Gesucht
Hsenbflhn . ta 5N77 F.-V. Khe .

puppen Wohn u . Schlafilm . (elektr
Beil .) , Küche , Wohra ., Ftefzeleen -
buhn , ein W. J4x16 an , Buto
Rhelmteln 52 X60 , WaMembahnhof ,
Pferdestall . Rodw mit Pterd 50
X23 . u versch . and . Spiel » ., Ka-
sipertth . mW 10 Hg . , Ziehharmonika
<4 B ), gegen Platteosp 220 V, ,
Koffergrammoph , mit PI ., Knirps ,
Schirm , Lederhaodt ., Akte « ! ., Kof¬
fer , Pelztaschen od . Beiatz , Ak¬
kordeon , D.-Wlnterm . 42/44 , evtl .
Autz ., zu tauschen EJ 52244 in
FOhrer -Vertofl Karltruhe .

Puppe zu kauf . ges . od . zu tausch ,
geg , ein Kasperl -Theater . Mittler
manr, . Khe .. Hohen zoll ernst raße 14

? uppen
'm8bel , mod ., schönes , und

Geschirr gebot . , Dreirad od . E<l-
servbahn ge » B 52376 F.-V. Khe ,

Puppenwagen , gut erh ., geböte « ,
Staubsauger , 120 Volt , gesucht .
13 52579 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppe , besond nett , gebot ., Kin-
derdrei -rad mW Gummireifen ge «.
ta 521390 FUhrer -Verlag Karlsruhe .

Puppe , Arbel «» Schnürschuhe 44, od .
Kurzschifter oes . geg . versch .Klel -
der . Durlacher Str . 29. 1,1 . Hot , Khe .

Rodelschlitten geboten , gegen D,-
Sp .-Halbschuhe , Größe 38—39 E3
52353 FOhrer -Vertag Kwt » rufre .

Verloren
Schreibmaschine (Hanvmond ) u . Kofi .

Grammophon m . Platten , gut erh ..
gegen Couch 06er Chaiselongue ,
gut erhalten , zu tauschen gesucht .
ED BA 1864 Führer -Verlag B.-Bad en .

Ulmla -Kreltsttge m . Fräselnrlchturvg 1
u . viel . Zubeh . geb . Ges . Spiegel
reflexkamera . Leica oder Contax .
E2 52267 Führer -Verlag KarIsruhe .

Vogelkäfig geboten , ge * .
-

Pupp ©TV
kOcfce . El 52542 Führer -Verlag Khe

Zwischenzähler 220 V.. 1 PaH gebr .
Schnürstiefel Gr . 42 geb . desucht
1 Paar Kohrstielei Größe 42/43
0 52097 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Kuh m . Kalb (nicht gewöhnt ) u . tJShr

Elnstellrlhd ru verkaufen . Bernhard
Hoek , Gochshelm , Ad .-Wltler -Str .272

Entlauten

Rinderkaufladen und Kletterweste
Gr . 42, gebot Ges . Sfci»tii«#el , Gr
38/39 . Gä 52194 FOhrer -Verlag Kh»
oder Rut 4006 Khe

Gliederpuppe , schön , mit echten
Zöpfen , ca SO cm groß , zu tau¬
schen geg Bodenbelag (Läufer ,
Llnol od auch Teppkh . mit Auf -
rahig .) a 52382 Ftfhrer -Verl Kh6 .

Tandem -I -Rad , prima Reiten , tauscht
geg erstkl . Herr .- od D -Rad . od
Anzug o , » . ia 52366 Führ .-V. Khe .

D. -Fahrrad , gut bereift , geg . « leg
D -Wintermantel Gr . 42—44 ges .
a 52389 FOhrer -Vertag Kertsruhe .

Klkhenherd , wwlO , od . Lederaozug
(Stiietefhose u. Stutzer ) geboten .
Volk »empf « r»ger od and juter
Radi o gesucht . Ruf n 452 Kartsr .

Kochplatte , elektr ., WO V., gegen
solche 220 Volt tu tauschen . 53
52394 FUhrer -Verlag Karltruhe

Gaskocher , 2<l„ 25 DIU, eleg Dam, -
Hut 36 XM. zu verkf od . zu tau¬
schen gegen Kinderwagen B3
52377 PUhrer -Venliag Karlsruhe .

zu tauschen B |
8

% 46 Pütw .-V. Khe .

Zimmerschaukel , geb . Ges . MHrklliv
Baukasten od . sonst . Spielzeug N)r
Jung . 8—10 3. . evtl KnabervbUcher .
Klock , Karlsruhe Frieden »!?. 16. III .

Kinderlastauto mit Anhänger , sehr
stabil , gegen H.-Kleidungsstück zu
tausch B 4836 Führer -V. Offenburg

Kinderdreirad u großer Bär gegen
gutes D -Rad zu tauschen

_ 52434 FOhrer -Verla g K» rl* ruhe _
Eisenbahn , leicht def ^ Damptmaich .

R 6 ReerrvtsTTW-Album » nach Aus¬
wahl . Kn .-Stiefel 39 geboten Kn .-
Marrte ! u . Sklho »en , ujähr ., le¬
derranzen ge »ucht E S7153 an
Führer -Verlag Karls ruhe

PuppenkUcht u. Kletterweste f . 10-
bls 14j Mädch geb Russenstiefel
Gi 36—37 oder Pullover gesucht
Bl 52080 FUhrer -Ver lag Karlsruhe .

Puppenkllche , Kaufledeh , Puppen -
paWlt »et1 , alles elnger ., Wohm --
L'ampe , geschrvltrrt , Dielenampel
geb . , ge » H.-Mantel , Anrug od .
Radio ta 52365 Führer -Verl Khe .

Puppenkllche , schöne gr .. m relcN .
Einrichtung und Bchlltt schuhstlefat
Gr . 38 gebot . Gesucht flotte Ski -
AusrUsluno für 16jährige « Mädel .
IS9 52173 Hlhrar -Verlag Karlsruhe .

Damenfahrred . fahrtoerelt . ge » . Geb
H.-Ar»rüg od . Herreimentel , mlltl .
GrOBe Bl 52282 FUhrer -Verl . Khe .

H.-Fahrrad od . Violine geb . Gesucht
Herfen - Wintermantel «tftt * Größe .
[3 2801 Führer -Agentur Bretten .

Fahrradmäntel . 2 Stück . Imai gefahr .
Gr . 28—I .TS geb . Suche Damen
Trainingsanzug Gr . 44/46 . B3 RA 1223
FOhrer -Vertofl Rastatt .

H.-Taschenuhr , Silber , geb .. geg . D.-
RohrStiefel Gr 37 od . and . Schuhe ,
evtl , auch KosMim Größe 42.
S 52308 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Armbanduhr gebot Ges . D.-Stlefel
Gr . 57 od . D.-Wlntermantel El . 52310
FOhrer -Verlag Karlsruhe

H.-Armbanduhr geboten Suche gr .
Puppe P. Plesmann , Bretten , Mo -
lanchthonstraße " J6

Koffer -Plattenspieler , gut erh .. gegen
Volksempfänger od warmes Kleid
Gr . 44 zu tauschen Schnoor Kh» ..
Kalserstrafte 58 III

Handharmonika , einreihig , ' /< Geige
mit Noten u. Ständer , Damptma -
»chlne , K>lndrer »chrent >oult m ver -
«tel 'l'b . Stuhl Expander , Hanteln ,
Reißzeug , KtnderpelirmUtz >chen u .
Kragen (weiß larmm ) geb ., such «
D.-Kleider . IS 52J35 PUhrer -V. Khe .

Akkordeon mit 60—80 Bäs » . zu kaut ,
ges Gebe auch s . gute Kleinbild¬
kamera (Dolllna ) m Entfern .-Me »«
u . elektr . Belichtungsmesser u . 1 P .
Dam .-Schuhe , braun mit Bloclcabs .
dagegen El 5? 180 FOhrer -V. Khe ,

Akkordzither , Teddybär , braun ,
cm Ig ., schrw Wlldl .-Schuhe , Gr .
57, gebot ., ges , Steppdecke od
Radio B 512236 Führer -Verl . Khe .

Volksempfänger , kl . , ge ». -Geboten
groß , Waschkessel u , Wanne , gut
erh . E3 52171 FHjhfer-Verlag Khe .

^ Oolge gebot . Ge ». Helmkino od .
Elsenbahn . Werth , Karleruhe ,
Vlk1orla »trafte 17. I,

• chlllers Werte « , i
^

boppeMnd » ,
geg gr . Garderobe zu tauschon .
Pflfttner , Khe , KKeg *stra6e 164.

Jagdhund , auf den Namen Ha,so
hörend , auf d . Weg von Großweier
nach Achern entlaufen . Geo gute
Belohng abzugeb In der Rössel
Brauerei . Kappelrodeck .

Zu vermieten
Mansarde , leer , zu vermlet . Kaiser -

str . 52. H. II .. Khe .. Habermeier .
Zimmer , m-öbl ., an berufsl . Herrn zu

verm . Rmche . Khe .. Karlstraße 119.
WerkstattgebHude mit Garage , ca .

8X17 m Grundtiache einschl La¬
gerplatz . in Oberhausen , Station
waghüusel . zu verm . El 10086 Füh -
rer -Verlao Karlsruhs .

Koffer , klein , bräun , am M-Mtwoch -
abend , 15. Dez . . im Personenzug
983 von EtU'lngen nach Karlsruhe in
den vorderen Wagen liegen gebl .
Derjenige , der ihn .gefunden , wird
gebeten , denselben geg . Belohng .
abzugeben . Fr. Ueisel Eckstein . Btt-

Vermischtes
Wo kann Klavier , fast neu . gegen

Benütz ., sow 1 Beil u . kl . Schrank
Untergestell , werden , Nähe Khe .
C3 54047 Führer «Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
GLORIA — PAll . Ein Spitzenfilm der

Terra „ Zirkus Renz " . Beginn im
GLORIA 2.00. 4.30. 7.00 Uhr . Beg . Im
PALI 2.15. 4.30. 6.45 Uhr , Jugend
zugelassen . Abends num . Plätze . /

BESI , „ Tolle Nacht " . Beg . 2.30, 4.45,
7.00 (7.00 num . PI .) . Jugdl . n . zug .

UFA-THEATER — CAPITOl . TSgl 2.30,
4.30. 7.00 Uhr (Ha -uptfilm 7.25) „ Der
zweite Schuß " . Zug . nicht zijgel ;

UFA-THEATER u . CAPITOl . Ab Dlens *
tag zeigen wir unser Weihnachts¬
programm „ Der weiße Traum " , ein
Wien -Film mit Olly Holzmann , Wolf
Albach -Retty . Lotte lang . O . Slrfta t

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „ Alarm¬
stufe V" . Beg 2.30 . 4.45 u . 7 Uhr .
Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Mit Dir durch dlcH
und dünn " . Jugendverbot . BegW
2.30. 4 .45. 7.00 Uhr .

Mietgesuche
Zimmer , möbl helzb Stadtm —

SUdst . ge » E3 53977 FÜhr .-Verl . Khe
Zimmer , sep „ helzb ., sot , od . ab

1. 1. v . Beamten gesucht . El S3W0
FOhrer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., n . Zentr .-Helz ., sucht
Student . Hotel „ Lutz " . Karlsruhe ,
Kriegs str . >4. SlronoM .

Zimmer , nettes , mit Küche oder KU
chenben .. von Früulein Mit klein .
Kind für Ende Jan , anfangs Febr .
gesucht . El 10095 Führer -Verl Khe .

Zimmer , möbl .. "mit Zentralheizung ,
Preis 80 JM . locht Student . 13 54038
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . . ruhig . Zentralhelxg .,
für berufst . Dame NShe Waidstr ,
gewicht . E3 54015 Führer -Verl . Khe

Zimmer , gemütl .. bei elref . Leuten
gesucht . E3 54060 Führer -Verl . Khe

Wohn .
Bad . WWW
)g Dame auf 1. Jan . 1944 gesucht .
H 54075 Führer -Verlag Karlsruhe

u Schiatz ., eleg . möbl .. mit
Küchen - u Teletonben .. für

Raum , leer , z . Unterstellen von Mö¬
beln gesucht . El RA S112 Führer -
Verlag Rastatt

Ladenlokal ed . BOroraum m Neben
räum o . Zimmer f. BUrozwecke ges .
Theodor Beckers . Baden - Baden
ScNIeßtach 453.

Wohnungstausch
Z.-Wohn . gegen 1 Z.-Woh . ru tau -
sehen . B 54043 FOhrer -Verlag Khe .

J Z.-Wohng . , achön . In Khe . gegen
ebervs auf dem Lande gesucht ta
53971 Führer -Verlag Karlsruhe

Z.-Wohng ., schön In gut . La
gebot . Suche 4 Z.-Wbhng . H
Führer -Verleg Karle ruhe .

I z. Wohnung, schön , In Pforzheim
bent . In Biuchsal
FOftr.-V. Bruchsal .

i.

Z.-Wohnung , schön » . Mit allem Zu¬
behör . In Bühl , geqen ebensolche
In Bruchsal ru tauschen gesucht . I
CB Z 10099 FOhrer -Verlag Karisruhe . i

RKEINGOLD . Heute letztmal » 2.00,
4.15, 6.30 „ Peterle " . Wochen »chau .
Jugend nicht Zugelassers■>w\ )ciru iiis. iij {.u-v-jc; iu aac i^

SCHAUBURG . Heule letztmal » 2.00.
4.15. 6.30 „ Zwei glückliche
»chen " . Wochenschau . Jug . n .

Durlach . Skala . Tägl . 2.00 . 4.15, 6
..Geliebter Schatz " . Wochenschau .
Juge -nd nicht zugelasse n

Durlach . M.T. Letztmals 2.15. 4.50 *
6.4S „ Da « Hen der Königin " . Oaztf
Wocbe . Ab morgen unser WeH
nachtsprogr . „ Romanze in Moll
(Kartenvorverk . tägl . ab 2\ . 12..
weiis 2.30*Uhr , an der Tageskasse ).
Am 24. 12. geschlossen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 4.15, 6.50. Sonntags ab 2 Uhf
„ So endete eine Liebe " . Jugend ".
üb e r 14 Jahre zu gelassen , • • - v

Rastatt . Schloß -Lictitspieio . 19.30 Uhf .
letztmals „ Das Ferienkind " .
ch -enschau zu Beginn .

Rastatt . Rest . Heute 19 30 Uhr le -tSm .
„ Arz t aus Lei d ens chaft " . Xjc ve

B.-Baden . Kino de , Westens . Heut *
19.30 Uhr „ Spate Lie be " .

B.-Baden . Film -Palast . Heute 1^ 30 ^
19 Uhr „ Tan » mit dem Kaiser

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele .
16.30 u 19 Uhr ..Wenn die Sonn »
wieder scheint " .

Bühl . Kino . . .Die kluge
' Marian " * .:

Jugendverb . Splelz . tagl . " b ®1jrv
7 Uhr . So . u m ? . 4.30 u 7 .M '

Achern . TIvoll -Llchtsplele ,.MUn«l""

hausen " bis einschließl . Dlefi *tow

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Beg . 19 30 U1?^

Adl Walz , der be lebte >»adIsen »

Konriker , Recha ,,Der Teufel h.
Frack " und das neue lustige j,
nachlvFestprogramm Vorverk .
15 Uhr . — zZ

CENTRAI -PALAST Karlsruhe ^ Heu ' »

19.15 un »er grolle » W^ lhhachlsp
gramm mit Tanz , Mus 'lk . W1**

_
Akrobatik am laufenden Bans .
Kapelle Marten ».

REGINA Karlsruhe Cabaret » • 'r Ähr
'

Programmanfang tUgl , 1U,
MIHw u Sonn ' nachm J0

I.-Baden , Kurhaus . Heut « 17
Konzert des »Int .- u . Kurorche »«» " *
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